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Nummer 387. Halle, Montag 20. Auguſt 1894. 186. Jahrgang.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Bromberg, 20. Anguſt. Ueber den Stand der Cholera
in diesſeitigen Regierungsbezirk wird amtlich gemeldet: Er
krankt ſind Eine Frau in Bromberg, ein Flößerſohn in
Sochowice; geſtorben: ein Knabe, ein Flößer in d
bei Nakel, DTiſchler Schmidt in Joſefkowo, eine Frau in
Colonie Paulinen, Kreiſe SchubinLyck, Oſtpreußen. Die
Rothe Ruhr tritt an verſchiedenen Orten epidemiſch
auf. Jn Proſtken erkrankten 37 Perſonen, von denen mehrere
arben. Es ſind daher Medicinalbeamte eingetroffen, um Vorſinaßregeln zu treffen.

Danzig, 20. Auguſt. Der Staatskommiſſar meldet:
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt bei einer verſtor-
denen Frau in Weichſelmünde und bei einem
Poſthilfsboten in Garnſee (Kreis Marienwerder.)

Wien, 19. Augſt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlichtein an den Erzherzog Carl Ludwig gerichtetes Kaiſerliches Hand
ſhreiben, worin der Kaiſer ſeine lebhafte Befriedigung über die Er
fge der öſterreichiſchen Kunſt und Induſtrie auf der Chicagoer
Ausſtellung ausdrückt und hierfür den Ausſtellern, insbeſondere den
Mitgliedern des Präſidiums und des Exekutivkomitees der öſterreich
ſchen Zentralkommiſſion, ſowie dem unter dem Protektorate der
Ectzherzogin Maria Thereſta geſtandenen Damenkomitee für die
ſſtetreichiſche Ausſtellung von Frauenarbeiten das vollſte Lob ſpendet;
auch dem Erzherzoge ſpricht der Kaiſer ſeine wärmſte dankende An
kennung aus.

Wien, 20. Auguſt. Nach einer hier eingetroſtenen Meldung
der „Gazetta di Venezia“ iſt der Geiſteszuſtand des
Attentäters Lega derartig anormal, daß ärztliche Beob
achtung nöthig geworden iſt. Der Sohn des Miniſterpräſidenten
Crispi erhält fortgeſetzt anarch iſtiſche Drohbriefe.

Paris, 19. Auguſt. Wie „Journal“ meldet, ſind die
Theilnehmer an dem gegen den Miniſterpräſi-
denten Dupuy geplanten Anſchlag in Barce-
lona verhaftet worden.

Paris, 19. Auguſt. Die Krankheit des Mi-
niſterpräſidenten Dupu,y, die ihm acht Tage lang
nur Milch zu genießen erlaubte, iſt ſeit geſtern ſo weit gehoben,
daß der Patient Bouillon nehmen und einige Stunden außer
Bett zubringen kann. Das Gerücht, daß Dupuys Krankheit
auf eine Ver giftung zurückzuführen ſei, wird als Er
findung bezeichnet.

Oran, 26. Auguſt. Die Polizei verhaftete einen
jährigen An archiſten, Namens Sriſchy, welcher hier
ſeit dem 2. Juli ſich aufhielt. Er wird vor das Zucht-
W ericht geſtellt werden.hriſtiania, 20. Auguſt. Nach dem Ausfall der

per hen er l im Amte Tromſoe wird bei
den Stortingwahlen die Linke dieſen Kreis erhalten.

Liſſabon, 19. Auguſt. Den Morgenblättern zufolge iſt
e zwiſchen den Behörden des Kongoſtaates und portugieſiſchen
Eingeborenen, welche gewaltſam zum Militärdienſt herangezogen
werden ſollten, zu einem Konflikt gekommen. Die
Engeborenen griffen den Poſten in Loba an, tödteten zwei Sol
daten und nahmen drei gefangen.

Sofiag, 20. Auguſt. Jn ganz Bulgarien fanden die
Lahlen zum Departementsrath ohne Zwiſchenfall
ſatt. Nur in Siliſtria und Ton kam es zu geringen
vorübergehenden Ruheſtörungen. Die bis jetzt bekannten Wahl
wſulate ſind regierungsfreundlich. Die Liſte des
Kubhs der Nationalpartei drang überall durch. Der Wahlſieg
wurde in vielen Gegenden von der Bevölkerung gefeiert.

Rio de Janeiro, 20. Auguſt. Der Finanzminiſter
i von ſeinem Poſten zurückgetreten. Naſei-
nent o hat interimiſtiſch das

Durch eine Pulverexploſion wurden hier 25 Per
nen getödtet.

Waſhington, 20. Auguſt. Jm Senat erklärte Sher-
nan, im e befänden ſich 50 bis 100ſhwere Verſehen. Wenn der die Zollfreiheit des zu
gewerblichen Zwecken benutzten Alkohols betreffende Fehler nicht
richtig geſtellt würde, entginge der Regierung eine jährliche
Einnahme von 20 bis 30 Millionen Dollars. Der Senat nahm
dann eine Reſolution an, wonach die Annahme weiterer Ge
e über ſtrittige Fragen in der gegenwärtigen Seſſion für

unmöglich und es für angebracht gehalten wird, ſich baldmög-
lhſt zu vertagen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern Abend, kurz vor Beginn des

Paradediners, im Neuen Palais den Vortrag des Reichskanz
3 Grafen Caprivi entgegen.

Das geſtrige Paradediner im Neuen Palais zu
Jotsdam fand um 6 Uhr zu 300 Gedecken ſtatt. Jhre Ma-
n hatten in der Mitte der Tafel Platz genommen, Jhre

ajeſtät die Kaiſerin links von Sr. Majeſtät dem Kaiſer.
Rechts von Sr. Majeſtät hatten ihre Plätze Prinzeſſin Fried-
rich Leopold und Prinz Friedrich Heinrich, links von Jhrer Maeſtät der Kaiſerin Pring Friedrich Leopold. Sr. Majeſtät

Kenüber ſaß der Kriegsminiſter General der Jnfanterie
ronſart von Schellendorff, Jhrer Majeſtät gegenüber

der Reichskanzler Graf Caprivi und dieſem zur
echten der öſterreichiſchungariſche Botſchafter v. Szögyeny.Während der Pargdelaſel eehop ſich Se. Majeſtät und trank

auf das Wohl des Kaiſers von Oeſterreich mit
Agenden Worten „IJch trinke auf das Wohl des Kaiſers
Lanz Joſef, Meines treuen Freundes und Bundesgenoſſen
e. Majeſtät Hurrah!“ Die Tafelmuſik ſtellten die Muſik

&ps des 1. Garderegiments zu Fuß und des Regiments der
ardes du Corps.

v Das TelegraphenBureau Herold brachte geſtern die
achricht, daß der Kaiſer einſchränkende Beſtimmungen

inanz Portefeuille übernommen.

betreffs der im September zwiſchen dem erſten und ſiebzehnten
Armeekorps ſtattfindenden Kaiſermanöver erlaſſen habe.
Wie uns im Gegenſatz zu dieſer auch heute noch von dem Ber
liner Telegraphenbureau aufrecht erhaltenen Mittheilung auf
telegraphiſche Anfrage gemeldet wird, ſind dieſe Nachrichten
gänzlich unbegründet.

Die Hamburger Nachrichten“ ſchreiben an her
vorragender Stelle

Jn der „Magdeburger Zeitung“ hat kürzlich ein Bericht
über ein Geſpräch geſtanden, daß ein Mitarbeiter der „Magde-burger Zeitung“ mit dem Fürſten Bismarck r haben will.
Der Bericht beruht auf Erfindung. Auch der Vergleich der
Anachiſten mit den Schweinen rührt nicht vom
Fürſten Bismarck her. Der betreffende Berichterſtatter hat
den Fürſten überhaupt nicht geſprochen ſondern nur bei einer
Ausfahrt geſehen.

Wie uns aus Berlin telegraphirt wird, bringt auch die
„Poſt“ die Meldung der „Hamburger Nachrichten“, wonach
Fürſt Bismarck, als er von dem Berichte Kenntniß erhielt, be
züglich des Vergleiches der Anarchiſten mit den Schweinen noch

St Ha dieſen Vergleich möchte er ſeinen
chweinen doch nicht anthun.

Etwas ſehr dunkel klingt eine Verliner Korreſpondenz
der „Köln. Volksztg.“, wonach die jetzige Anweſenheit des
Kaiſers in Berlin die „baldige Entſcheidung einer ganzen An-
zahl ſchwebender Fragen“ bringen ſoll.

„Man wird hierbei geneigt ſein, zunächſt an den Gegenſatz
zwiſchen Graf Caprivi und Miquel zu denken. Die Annahme
iſt vorherrſchend, der Kaiſer werde zunächſt einen Ausgleich zwiſchen
beiden Staatsmännern verſuchen, und wenn ſich das als nicht
möglich erweiſe, einen der beiden Herren fallen laſſen. Man ſpricht
auch noch von einer weiteren Veränderung im Staatsminiſterium,
doch iſt dieſes Gerücht noch zu nebelhaft, als daß man ſchon näher
darauf eingehen könnte.“

Wie es gemacht wird. Jn einer Anzahl von Blättern
laſen wir geſtern einen auch uns zugegangenen vom Telegraphen-
Bureau Hirſch verſandten Bericht über ein Jnterview aufder Aineſiſ hen Geſandtſchaft, dem wir aus dem Grunde

keine Aufnahme gewährten, weil man die Abſicht, durch Schön
färberei eine günſtige Meinung für China erwerben zu wollen,
nur zu deutlich merkte und ſich ſo als ein plumpes Börſen-
manöver darſtellte, welches eine chineſiſche Kriegsanleihe
vorbereiten ſollte. Einige Aeußerungen des Berliner chineſiſchen
Geſandten berühren europäiſches Empfinden übrigens recht
ſonderbar, wie die, daß China den Verluſt von 1000 bis 1500
Menſchen leicht verſchmerzen könne. Jn einem Lande freilich,
deſſen Regierung bei einem Aufſtande einfach 30 bis 50 Tauſend
Menſchen köpfen läßt, iſt eine ſolche Anſchauung nichts Uner-
hörtes. Daß die chineſiſche Regierung unbedingt an den Sieg
Chinas glaubt, wundert Niemand mehr, der weiß, wie leicht
ſich der Sohn des Himmels das Siegen vorſtellt. Er befiehlt
einfach, binnen drei Tage ndie Japaner zu beſiegen, die japaniſche
Flotte zu vernichten und den Mikado nach Peking zu
bringen. Da LiHungChang dieſen Befehl auch beim beſten
chineſiſchen Willen nicht auszuführen vermochte, wurde der
Sohn des Himmels ungnädig und zog dem Vizekönig die be-
rühmte gelbe Jacke aus. Freilich darf man ſich nicht verhehlen,
daß China bei ſeiner ungeheueren Bevölkerung immer neue
Heeresmaſſen ins Feld zu führen vermag. Für Europa und
ſeine Kultur würde es eine noch gar nicht zu überſehende Ge
fahr bedeuten, wenn China ſich ſeiner ungeheuren Macht be-
wußt würde. Es iſt eher ein Glück für Europa, daß ſich das
Reich der Mitte bisher den europäiſchen Einflüſſen ſo wenig
zugänglich zeigte. Jm Beſitze für eine Bevölkerung von
400 Millionen ausreichender Waffen- und Munitionsfabriken
müßte es ein fürchtbarer Feiud werden, beſonders wenn dieſes
Menſchenmeer durch Hungersnoth und Ueberſchwemmungen über
ſeine Ufer hinausgetrieben würde. Jm Jntereſſe der euro-
päiſchen Kultur iſt ein großer kriegeriſcher Erfolg Chinas durchaus
nicht zu wünſchen.

Ein Aufſatz in der ſozialdemokratiſchen Revue „Neu e
Zeit“ von E. Bernſtein, welcher der Kritik eines neuen Werkes
von Dr. Heinr. en Profeſſor in Karlsruhe, einem be-
kannten Schüler Brentanos, betitelt „Die Arbeiterfrage“, ge
widmet iſt, giebt unſeren Wiſſens zum erſten Male unverblümt
das Veſtehen eines rechten und eines linken Flügels
innerhalb der Sozialdemokratie zu. Jn Hinſicht auf die
bevorſtehenden Landesparteitage, ſowie den bevorſtehenden all
emeinen Parteitag der deutſchen Sozialdemokratie in Frank

furt a. M. wird eine Wiedergabe der Aeußerungen eines der
älteſten und einflußreichſten Parteihäupter der Sozialdemokratie
nicht unintereſſant ſein. Jn dem v ins Auge gefaßten Ab
ſchnitt ſeines Aufſatzes gloſſirt Bernſtein die Zuſtimmung Herk
ners zu der von Vollmarſchen Taktik und ſagt:

„Jn der deutſchen Sozialdemokratie iſt es Vollmar, deſſen
neuerdings eingeſchlagene Politik Herrn Herkner begeiſtertes Lob
entlockt. Das iſt begreiflich genug, und es liegt uns fern, dieſen
Beifall in illoyaler Weiſe gegen Vollmar ausſpielen zu wollen.
Dieſer iſt nun einmal heute der konſequente Vertreter des rechten

lügels der deutſchen Sozialdemokratie und muß daher einem
ozialreformer, wie Herrn Herkner, eine erwünſchte Erſcheinung

W b es nöthig war, das Lob Vollmars durch Herabſetzung
ebels zu verſtärken, iſt eine andere Frage. Bebel iſt nicht un

fehlbar, aber in der „wahrhaft ſtaatsmänniſchen“ Eldoradorede
Vollmars ſind Sätze, die dieſer ebenfalls ſchwerlich heute wieder
holen wird. Würde zum Beiſpiel, wie es dort hieß, die deutſche
Sozialdemokratie für den Dreibund eingetreten ſein, weil derſelbe
die Erhaltung des Friedens im Auge habe, ſo hätte ſie dadurch
die franzöſiſchen Sozialdemokraten gezwungen, für den Zweibund
einzutreten, der bekanntlich auch die Erhaltung des Friedens im
Auge hat. Es iſt vielfach weniger ſtagtsmänniſch, als ſelbſt vom
reinen Standpunkte der Friedenspolitik praktiſcher, mit den fran

Sozialiſten Hand in Hand gegen Dreibund und Zweibund
ür den internationalen Bund der Völker einzutreten.“

Das Bemerkenswertheſte an dieſen Auslaſſung iſt, wie
ſchon betont, die Thatſache, daß das Vorhandenſein eines rechten
und eines linken ar els der deutſchen Sozialdemokratie von
maßgebender Stelle konſtatirt wird.

Die „Schleſ. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß
das Streben nach weitgehender Berückſichtigung der natio-
nalen Eigenart ſich ſeit einiger e auch bei den Littauern
im oſtpreußiſchen Regierungsbezirk Gumbinnen bemerkbar machtEs iſt dies um ſo Dſallenver, als dieſer fremde Volksſplitter

kaum 150 000 Seelen zählt und ſeiner Nationalität ſtark entfremdet
iſt. Seit vier oder fünf Jahren exiſtirt unter den Littauern einenationale Bewegung im Kleinen. 8 letzten Winter wendeten ſich

die Littauer mit Geſuchen an die Staatsregierung um Lehrer und
Geiſtliche, welche der littauiſchen Sprache mächtig ſeien. Gegen
wärtig geht das Streben der Littauer ſpeziell dahin. recht viele
junge Leute ihres Stammes auf Staatskoſten das Tilſiter Gym-
naſtum und die Königsberger Univerſität beſuchen zu laſſen. König
Friedrich Wilhelm IV. halte ſeiner Zeit für littauiſche Schüler
Stipendien geſtiftet, und zwar zwölf Stipendien zu je 300 Mark
am Tilſiter Gymnaſium und ſechs Stipendien zu je 600 Mark an
der Königsberger Univerſität. Bei der geringen Zahl littauiſcher
Schüler, welche ſich bisher den höheren Studien widmeten, wurden
dieſe Stipendien nur zum Theil beanſprucht und der Reſt darum
wohl für deutſche Schüler verwendet. Darüber wollen nun die
Littauer in einer Petition an den Kultusminiſter Beſchwerde führe
und erlaſſen in dieſem Sinne einen ſehr ſelbſtbewußten Aufruf.
Die Bewegung kann natürlich nicht die Bedeutung haben, wie die
polniſche und däniſche, iſt aber immerhin zu beachten.

Die Hauptſteuerämter haben, wie man uns berichtet, auf
Anordnung des Finanzminiſters den Auftrag erhalten, feſtſtellen zu
laſſen und zu berichten, wie viel Miethowohnungen auf dem platten
Lande wie in den Städten ſchätzungsweiſe vorhanden ſind und für
welche Wohnungen Miethsbeträge bis zu 300 Mark einerſeits und
über 300 Mark andererſeits gezahlt werden.

Es iſt vorgeſchrieben, daß Gerichtsaſſeſſoren, welche die
Erlangung von Amtsrichterſtellen anſtreben, um jede einzelne
Stelle beim Juſtizminiſter ſchriftlich nachzuſuchen haben, ſobald ſie
vakant wird. Derfjenige Aſſeſſor, welcher ſich für eine vakante Stelle
nicht gemeldet hat, wird als Bewerber auch nicht berückſichtigt, mag
er im Dienſtalter ſeinen Kollegen auch voranſtehen, denn es wird
angenommeu, daß er auf die Stelle nicht reflektirt. Durch dieſe
Vorſchrift kann es kommen und es kommt oft vor daß zu
Amtsrichterſtellen im Dienſtalter jüngere Gerichtsaſſeſſoren früher ge
langen als ältere. Es wird deshalb, wie wir erfahren, beabſichtigt,
dieſe Vorſchrift vom 1. April k. J. ab zu modifiziren, indem von
dieſem Zeitpunkte ſtreng nach dem Dienſtalter die
Ernennungen in Amtsrichterſtellen vor ſich gehen ſollen, ſo daß eine
Bewerbung gänzlich wegfällt. Durch das Verfahren
wird auch die jetzt vorhandene Fluth von ſchriftlichen Anträgen um
Verleihung von Amtsrichterſtellen aufhören, deren Sichtung und
n einen vortragenden Rath im Juſtizminiſterium faſt allein

eſchäftigt.

Zur Affaire Leiſt. Das „B. T.“ meldet: „Jn der
Disziplinarunterſuchung gegen den Kanzler Leiſt und den Aſſeſſor
Wehlau erhalten wir von gut unterrichteter Seite einzelne
Mittheilungen. Danach iſt der Dr. Vallentin heute Vormittag
im Auswärtigen Amt als Hauptbelaſtungszeuge vernommen
worden, und zwar handelt es ſich heute um die Unterſuchung
gegen Wehlau. Jn Sachen contra Leiſt ſteht die Vernehmung
Dr. Vallentins noch bevor. Wie wir erfahren, iſt übrigens
Dr. Valentin definitiv aus dem Staatsdienſt ausgeſchieden. Er
wird s trotzdem nach Afrika zurückkehren, da ihm bereits
die Theilnahme an einer Expedition angeboten worden iſt.“

Die „Nat.-Ztg.“ ſtellt auf Grund der dem Reichs
Geſundheitsamt zugegangenen Berichte feſt, daß zwar eine lang

ſame und geringe Zunahme der Cholera an einigen
Plätzen nahe der ruſſiſchen Grenze erkennbar ſei, daß aber,
Dank den ſchleunigſt getroffenen und bewährten Maßregeln,
alle Anzeichen vorliegen, es werde auch dies Mal gelingen, eine
nennenswerthe Ausdehnung der Cholera in Deutſchland zu ver
hindern. Demſelben Blatte zufolge verlautet, demnächſt ſolle
wieder ein ReichsGeſundheits-Kommiſſar für das Stromgebiet
des Rheines ernannt werden. Landrath Geſcher dürfte auch
dies Mal dazu berufen werden.

Zu den Anarchiſten- Verhaftungen anläßlich des Falles
Schewe erfahren wir noch: Der Attentäter Schewe und der
Bombenverfertiger Dräger befinden ſich jetzt im Moabiter Juſtiz
palaſt, ebenſo der Schloſſer Camien, Neffe des Hochverräthers
Camien, im Zuchthaus zu Halle. Die übrigen Anarchiſten
und Sozialiſten, darunter der frühere Stadtverordnete Hein-
dorf, find nach ihrer Vernehmung durch den Staatsanwalt
Dr. Benedix wieder entlaſſen worden, da die Haus-
ſuchungen in ihren Wohnungen nichts Belaſtendes ergeben haben.
Der eine der aufgefundenen Sprengkörper war, wie wir ſchon er
wähnten, ſo gut wie leer er wies nur eine ganz geringe Quantität
Inhalt auf. Der andere, der dem Feuerwerkslaboratorium zur
Unterſuchung übergeben wurde, war vollſtändig gefüllt. Die
Form iſt eine cylindriſche; die Außenwände ſind von beſonders
ſtarkem Eiſen.

Zu den wichtigen geſetzgeberiſchen Maßregeln, mit denen ſich
der Reichstag in ſeiner bevorſtehenden Winterſeſſion zu
befaſſen haben wird, ſoll auch eine Abändernng der Gewerbe
ordnung gehören. Jm Laufe der letzten Jahre ſind dem Bundes-
rath verſchiedene Anträge in dieſer Richtung zugegangen, die bisher
unerledigt geblieben ſind. Die erſte Anregung zu einer Abänderung
des Geſetzes erfolgte bereits im Jahre 1892, wo ein Antrag Bayerns
dem Bundesrath zuging, deſſen Jnhalt damals auch veröffentlicht
wurde und zu eingehenden Beſprechungen in der Preſſe Anlaß gab.
Der Antrag richtete ſich namentlich gegen die Beſtimmungen der Ge
werbeordnung über den umherziehenden Gewerbebetrieb, in dem, wie
er ſtattfindet, ſowohl eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung als auch eine Beläſtigung und Uebervortheilung des
Publikums zu finden ſei. Dem ſeßhaften Kleingewerbe erwachſe eine
ſchwere Schädigung, und es müſſe ihm dagegen Schutz gewährt
werden. Es würden jedoch die zu ergreifenden Maßnahmen nicht ſo
weit gehen dürfen, daß der Hauſirhandel überhaupt verboten und die
bisherigen Privilegien der Handelsreiſenden abgeſchafft würden. Es
handele ſich vielmehr nur darum, die Grenzen zwiſchen
dem Groß und Kleinbetriebe, zwiſchen dem umherziehenden
und dem ſeßhaften Gewerbe, die ſich in unnatürlicher
Weiſe verſchoben hatten, wieder richtig zu ſtellen. Ein weiterer An
trag auf Abänderung des Geſetzes erging dann von Preußen im
Jahre 1893. Dieſer, der damals nebſt ſeiner Begründung gleichfalls
an die Oeffentlichkeit gelangte, behandelte namentlich den Verkehr
mit Arzneimitteln Gleichzeitig wurde beantragt, durch eine
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veränderte Faſſung des 8 35 gewiſſe nicht beabſichtigte, aber that
ſächlich hervorgetretene Härten u beſeitigen und zwar dadurch, daß
den Verwaltungsbehörden die Befugniß beigelegt werde, nach Wür
digung der in Betracht kommenden veränderten Verhältniſſe die

erausübung eines unterſagten Gewewerbebetriebes nach einem
beſtimmten Zeitraume zu geſtatten. Endlich iſt in derſelben Ange
legenheit noch im Frühjahr dieſes Jahres dem Bundesrath ein wei
terer Antrag Preußens zugegangen, der nach den damaligen Mitthei
lungen darüber bezweckte, daß gewiſſe gewerbliche Anlagen
Krankenanſtalten u. ſ. w.) zu verbieten, wenn ſie durch ihre örtliche

ge für die Beſitzer oder Bewohner der benachbarten Grundſtücke
oder für das Publikum überhaupt erhebliche Nachtheile herbeiführen
können. Sämmtliche Anträge ſind ſ. Z. an die betheiligten Aus-
ſchüſſe des Bundesraths zur Vorberathung verwieſen und wiederholt
von dieſen eingehenden Berathungen unterzogen worden. Die An

elegenheit dürfte jetzt ſo weit gediehen ſein, daß ſie im Plenum desBundesraths bald nach der Wiederaufnahme ſeiner Sitzungen zur

Veſchlußfaſſung gelangen kann, ſo daß alsdann auch der Reichstag
binnen nicht langer Friſt damit befaßt werden wird.

In Berliner Jntereſſentenkreiſen ſpricht man davon, daß der
Bundesrath mit der Abſicht umgehe, Erleichterungen für den
Spiritusexport zu ſchaffen, um auf dieſe Weiſe die großen Lager
beſtände verkleinern zu können.

Sozialdemokratiſcher Vombaſt. Jn einer Rede, die
Herr Liebknecht auf dem Johannisberge bei Elberfeld
kürzlich hielt, äußerte er u. a. folgendes:

„Jetzt ſei die Sozialdemokratie ſo mächtig geworden, daß es
dem Proletariat ein Leichtes ſein würde, dem herrſchenden Klaſſen
ſtaate das Schwert der bewaffneten Gewalt, womit dieſer irrthüm-
lich noch die Forderungeſt der Sozialdemokratie niederhalten zu
können glaube, aus der Hand zu reißen. Die herrſchenden Klaſſen
bildeten vielmehr nur noch einen ſolchen verſchwindenden Theil
der Bevölkerung, daß man ſie „wie Staub hinwegblaſen“ könne.“

Schön geſagt, Herr Liebknecht! Allein wenn das ſo leicht
iſt, weshalb „blaſen“ Sie denn da u Wer den Mund
ſtets ſo voll zu nehmen pflegt wie Sie, dem es doch ge
wiß nicht an dem nöthigen „Puſt“ dazu, und welche Freude
würde Jhr Kollege Herr Bebel haben, wenn durch Jhr „Blaſen“
endlich der von ibm ſchon ſo a prophezeite Kladderadatſch
wirklich herbeigeführt würde! So lange Sie aber nicht „blaſen“,
werden Sie uns wohl erlauben müſſen, das Wort eines anderen
hochgeſchätzten Kollegen von Jhnen, des Herrn Sabor anzu-
wenden und zu ſagen: „Das läßt tief blicken!“

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Daß Englands Sympathien in dieſem Kriege auf Seiten des

himmliſchen Reiches ſind, iſt ſchon lange ein offenes Geheimniß. Daß
England auch in der Bethätigung dieſer Sympathie über die Grenzen
des Platoniſchen hinausgehen würde, darauf mußte man von vorn-
herein gefaßt ſein. Bereits die Kowſhingaffaire hat gezeigt, daß
England ſich in ſeinen Sympathiekundgebungen nicht immer ſtreng
an die Grenzen des völkerrechtlich Erlaubten hält. Weit darüber
hinaus geht aber eine Note, welche der in den chineſiſchen Ge
wäſſern kommandirende engliſche Admiral Fremantle an die japaniſche
Regierung gerichtet hat.

London, 19. Auguſt.
Die Central News Telegraphenkompagnie meldet: Admiral

Fremantle habe der japaniſchen Regierung notifizirt, daß vor einem
Angriff auf Weihaiwei oder Chefoo dem britiſchen Kommandanten
48 Stunden vorher Kenntniß zu geben ſei, damit er Schritte zum
Schutze der Fremden thun könne.

Der „Schutz der Fremden“ iſt ſelbſtverſtändlich nur ein billiger
Vorwand. Zweck des Engländers iſt, jeden Angriff auf die chine
ſiſchen Häfen illuſoriſch zu machen. Denn, wenn Japan wirklich
human und ehrlich genug wäre, der britiſchen Weiſung Folge zu
leiſten, ſo hätte der britiſche Kommandant gewiß nichts Eilgeres zu
thun, als ſo indiskretionär wie möglich zu ſein. Und wenn die
Japaner dann nach Ablauf der 48 Stunden mit ihrem Angriff be
ginnen würden, ſo würden ſie von den Chineſen natürlch bereits
längſt erwartet und jedenfalls entſprechend empfangen werden. Jm
Uebrigen ſind Nachrichten nur ſehr ſpärlich eingelaufen.

London, 19. Auguſt.
Nach Drahtberichten aus Tokio r die japaniſche Re

gierung die Aufnahme einer Anleihe von 50
Millionen Dollars, obwohl ein anſehnlicher Ueberſchuß
in der Staatskaſſe vorhanden iſt. Kapitaliſten in Yokohama zeich
neten 8 Millionen Dollars für Kriegsausgaben. Einer Draht-
meldung der „Central News“ aus Shanghai zufolge begegnete
ein acht Schiffe ſtarkes japaniſches Geſchwader einem chineſiſchen
Geſchwader auf der Höhe von Tſchifu am Mittwoch Morgen.
Dieſes entzog ſich jedoch dem Angriffe und ankerte auf der Rhede
von LiuKinDao. Das japaniſche Geſchwader kreuzte in der Nähe
dieſes Hafens.

London, 19. Auguſt.
Ein Abendblatt will wiſſen, daß in dem Gefecht bei

Yaſhan eine Anzahl Koreaner auf Befehl ihres Königs auf Seiten
der Japaner fochten. Die Koreaner ſollen ſich während des Ge
fechtes gut benommen haben. Das Blatt ſchließt daraus, daß die
Koreaner für ihre Unabhängigkeit gegen China, welches Korega
annektiren will, fſochten. Das deutſche Kanonenboot „Wolf“ iſt
in Tientſin angekommen.

Ob die Koreaner &2 auf dieſe oder jene Seite ſtellen, dürfte
für den Ausgang des Krieges nicht von allzu großer Bedeutung ſein.
Wahrſcheinlich werden ſie ſich auf die Seite deſſen ſtellen, dem die
meiſten Chancen winken.

Petersburg, 19. Auguſt.
Die Mittheilung des „Standard“, daß Rußland Truppen

nach Koreg ſchicke und auch in der koreaniſchen Frage ein
Spezialabkommen mit Frankreich getroffen habe, iſt
unrichtig. Die ruſſiſche Regierung fährt nur fort, im Verein mit
den anderen europäiſchen Mächten für baldige Wiederherſtellung
des Friedens zu wirken.

Gegenüber der „Voſſiſchen Zeitung“, welche jedwede
fin nzielle und diplomatiſche Unterſtützungen Chinas als Verſündigung
an der Kultur bezeichnet, betont die „National-Zeitung'“,
daß es für Deutſchland in der koreaniſchen Streitfrage nur eine ver
nünftige Politik gebe: Vollſtändige Unbefangenheit gegenüber beiden
kriegführenden Ländern. Dies werde ſchon durch die Intereſſen
unſerer dort anſäſſigen und dorthin Handel treibenden Landsleute
erfordert und nicht minder durch die Erwägung, daß der Verlauf des
Krieges für die deutſche Induſtrie Ausſichten eröffnen könne, die nach
einer Richtung im Voraus zu verſchenken thöricht wäre. Die euro-
päiſche Kultur Japans beſtehe vor der Hand in einem Firniß an der
äußeren Oberfläche. Die Maſſe des japaniſchen Volkes ſei genau ſo
wenig europäiſch civiliſirt wie die chineſiſche. Die China-An-
leihe aber ſei wie jede exotiſche Anleihe zu behandeln.

London, 20. Auguſt.
Daily Chronicle erfährt im Widerſpruch mit anderen Meldungen,

weder China noch Japan beabſichtigten vorläufig eine Anleihe in
Erropa aufzunehmen. China habe die Anerbietungen
europäiſcher Häuſer definitiv abgelehnt und Japan
beabſichtige, nur eine in ländiſche Anleihe aufzunehmen. Jch
erfahre hierzu aus diplomatiſcher Quelle, in britiſchen Regierungs
kreiſen wünſche man lebhaft das Nichtzuſtandekommen des engliſch
deutſchen Anleihe- Vertrages mit Ching, weil dadurch der Krieg
verlängert und die Gefahr einer Verwickelung für England herauf-
beſchworen werde. Eine ſolche Anleihe widerſpreche dem Geiſte der
Reutralität und könnte von anderen Mächten, namentlich Frank
reich und Rußland, als eine Verletzung der Neutralität angeſehen
werden, was die ernſteſten Folgen haben würde. An maß-
geben der Stelle hofft man daher auf Cooperation
der deutſchen Regierung zur Abwendung dieſer
Gefahr

Ausland.
talien. Der „Popolo Romano“ und die „Tribuna“ ſprechen

ihr Bedauern darüber aus, daß der Kriegsminiſter Mocenni es nicht
für nothwendig befand, den zwei letzten Miniſterrathen beizuwohnen
und daß er in der leidigen Frage des Verkaufs der neuen Gewehre
aus dem Staatsarſenal in Brescia geheimnißvoll ſchweige, anſtatt
das Land aufzuklären und zu beruhigen. All das ſei unverſtändlich
und könne maßgebenden Ortes unmöglich gebilligt werden. Die
Stellung des Kriegsminiſters gilt als erſchüttert.

Frankreich. Die Polizei hat bisher in Lyon5 Anarchiſten verhaftet,
welche beſchuldigt ſind, ein Attentat geplant zu haben. Die Polizei
fahndet hauptſächlich auf mehrere junge Leute, die ſich in einem
Briefe bereit erklärten, den Tod Caſerios zu rächen.

England. Bei dem am Tage Mariä Himmelfahrt in Belfaſt
wiſchen Katholiken und Proteſtanten ſtattgefundenen thätlichen Kont ſind fünf der Letzteren ſchwer, viele leicht verwundet worden. Es

werden noch weitere Krawalle befüxchtet.Rußland. Jn gut anteruchltten Kreiſen verlautet, daß anläß-

lich der Vermählungsfeier des Großfürſten Thronfolgers der Czar
eine Amneſtie für politiſche Verbrecher erlaſſen wird.

Serbien. Die Miniſterkriſis iſt inſofern gehoben, als Nicola
jevic mit der Mehrzahl der Miniſter im Amte verbleiben wird. Nur
der Handelsminiſter Jovanovic und der Juſtizminiſter Antonovic
ſind zurückgetreten und ſollen, wie verlautet, durch Koſta Chriſtie
d den Bürgermeiſter von Belgrad, Michael Boghiwitſch erſetzt
werden.

Aus Nah und Fern.
An Bismarck iſt offenbar ein Beichtvater verloren gegangen.

Wenigſtens hat der Poſthalter von K. im Schwabenlande, nachdem
er den Kanzler in Kiſſingen geſehen hatte, bei ſeiner Rückkunft ſeinen
Landsleuten erzählt: „Ond i ſag äch, an Aug hot er, wenn mer en
des nei guckt, no fallet oim älle alte Sende wieder ei.“

Anarchiſtiſche Drohungen. Jn einem Briefkaſten zu Pilſen
fand man einen Zettel mit der in czechiſcher Sprache geſchriebenen
Drohung, daß die Aktienbierhalle am 10. oder 21. d. Mts. in die
Luft geſprengt werden würde. Gegen die Aktienbierhalle wurde be
kanntlich ſchon vor ſechs Wochen ein Attentat verübt.

Die Kriegsartikel, mit denen Jeder, der den Soldatenrock ge
tragen hat, bei ſeinem Eintritt in das Heer vertraut gemacht wird, haben,
wie die „Kreuzzeitung“ in Erinnerung bringt, in dieſem Monat ihr
fünf zigjähriges Jubiläum feiern können. Das „Militär-
wochenblatt“ vom 12. Auguſt 1844 brachte die Verordnung über die
Anwendung der von einer beſonderen „Kommiſſion zur Reviſton der
Militärgeſetze ausgearbeiteten Kriegsartikel“ für die Unteroffiziere und
Soldaten der Armee. Die Kabinetsordre weiland König Friedrich
Wilhelms IV. vom 27. Juni iſt an den damaligen Kriegsminkſter
General der Infanterie v. Boyen und gleichzeitig an den Juſtiz:-
miniſter Mühler gerichtet an Letzteren mit Rückſicht darauf, daß die
Civilgerichte, inſoweit nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen
die Berückſichtigung der Militärgeſetze und beſonders dieſer Kriegs
artikel bei Beſtrafung der Militärperſonen des Beurlaubtenſtandes
erfolgen ſoll, ſich nach dieſen neuen Kriegsartikeln zu richten hatten.

Feine Familie. Drei Araber, ein Vater und deſſen beide
Söhne, wurden geſtern in Succara hingerichtet. Dieſelben hatten
im Mai d. J. einen franzöſiſchen Anſiedler in ſeiner Wohnung über
fallen und ermordet.

Gedenkſtein zur Erinnerung an die Schlacht von Grave-
lotte. Sonnabend Nachmittag fand bei Mogador in der Nähe von
Metz die militäriſche Weihe des von dem Großherzog von Baden
geſtifteten Denkſteins ſtatt, eines 280 Centner ſchweren Granitblocks,
welcher an der Stelle errichtet worden iſt, von wo aus weiland Se.
Majeſtät König Wilhelm I. die Schlacht von Gravelotte leitete. An
der Feier nahmen der kommandirende General Graf Häſeler, Depu-
tationen ſämmtlicher hieſigen Truppentheile und eine Anzahl patrio
tiſcher Vereine Theil.

Aus der Lokal-Chronik von Calkntta. Zwei weibliche und
vier männliche Bedienten wurden hier vergiftet. Die Unterſuchung
ergab, daß die Köchin, welche gerade das Eſſen für die Dienerſchaft
kochte, von der Dame des Hauſes gerufen worden war. Sie blieb
blos einige Minuten, und kehrte dann zum Feuer zurück. Doch dieſe
paar Minuten hatte ein anderer Diener benutzt, um eine Portion
Gift in das Eſſen zu werfen, worauf er ſich entfernte. Nicht ahnend,
aßen die fünf Diener weiter, mit dem erwähnten tödtlichen Ausgang.

Der Giftmiſcher iſt in Haft, er wollte nicht die Diener, ſondern die
Herrſchaft vergiften, und glaubte, das Eſſen ſei für letztere beſtimmt.

Ein eigenartiges Phänomen. Aus Rom fchreibt man uns.
daß jüngſt gegen 11 Uhr Abends über Mantua plötzlich eine unge
heure Wolke von Nonnen niederging. Der gefährliche Schmetterling
bedeckte im Umſehen handhoch alle Straßen, umflatterte in dicken
Zügen die Laternon und drang auch in die elektriſch erleuchteten
Kaffees, ſo daß dort eine Art Panik unter den Gäſten entſtand. Die
unwillkommenen Gäſte hatten ihren Flug nach den Alpen fortgeſetzt.

Dort dürften ſie in den großen Tannenwaldungen ſicherlich arge
Verheerungen anrichten.

Von einem Grabſtein erſchlagen. Jn dem Dorfe Riech-
weiler wurde auf dem Kirchhofe die achtjährige Hermine Scheffe
durch einen umfallenden Grabſtein beim Spielen erſchlagen.

Die Strafe für rohen Uebermuth. Die Strafkammer in
Jnowrazlaw verurtheilte den Ortsſchulzen Pawlowski aus Wiggoda
zu drei und den Büdner Jozwiak von dort zu zwei Jahren Ge-
fängniß. Beide hatten aus Uebermuth am 27. Januar bei Gelegen
heit der h des Geburtstages des Kaiſers die Kleider des im Gaſt-
hauſe zu Wiggoda tanzenden Arbeiters Sadecki mit Petroleum be-
goſſen und dann angezündet, ſo daß demſelben die linke Hand und
der Unterarm vollſtändig verbrannt

Jüdiſche Reklame. Jn Leipzig wohnt ein Jude mit Namen
S. Rubin, der zwei Hutgeſchäfte inne hat. (NB. verkauft er in dem
einen Hüte für 3 in dem anderen für 2,80 Dieſer Jude
nun beſitzt die Unverfrorenheit, über der Ladenthüre ein Firmenſchild
anbringen zu laſſen, auf dem (natürlich auf blutrothem Grunde) in
Rieſenbuchſtaben ſteht: „Zum Herrnhuter“. Bekanntlich ſind die
Herrnhuter eine ſehr achtungswerthe chriſtliche Sekte, die in ihrem
ganzen ſittlichen Verhalten und in ihrer Arbeitſamkeit das gerade
Gegentheil von dem ſind was man unter „Jüdiſch“ verſteht. Es
muß daher als eine freche Verhöhnung der chriſtlichen r 7 be
zeichnet werden, wenn ein Jude den Namen dieſer Sekte zu Reklame-
zwecken benutzt. Wir haben noch nicht davon gehört, daß ſich irgend
Jemand, geſchweige denn die demokratiſche Preſſe, gegen eine ſolche
Verhöhnung jener auf dem Boden des werkthätigen Chriſtenthums
ſtehenden Sekte angenommen hätte. Was würde dagegen wohl für ein
Halloh gemacht werden, wenn ein Schweinemetzger über ſeinen Laden
als Reklame ſchreiben würde „Zum Reformjuden

Kaiſerdenkmal für Swinemünde. Nach einem Entwurfe des
Bildhauers Profeſſor Calandrelli-Berlin ſoll in Swinemünde ein
Denkmal für Kaiſer Welhelm I. errichtet werden. Das Denkmal
ſoll eine Bürgerin Swinemündes auf eigene Koſten errichten laſſen.

Eine ungaufgeklärte Blutthat. Als Contre-Admiral Raswozowin Petersburg gern Nachmittag von ſeinem in Kronſtadt belegenen

Landhauſe aus in den Dienſt fuhr, wurde er durch einen Gewehr-
ſchuß ſchwer verwundet und verſtarb nach Ablauf einer Stunde. Der
Mörder tödtete ſich nach vollbrachter That durch einen Revolverſchuß.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Kirchenraub. Kirchenräuber drangen in die Kirche zu Quick-
born, erbrachen den Opferſtock und zündeten ſodann das Baugerüſt
der Kirche an, um die Spuren des Einbruches zu verdecken. Die
Flammen wurden noch rechtzeitig erſtickt.

Ein beklageuswerther Unglücksfall ereignete ſich am
Sonnabend beim Brigade-Exerzieren auf dem Exerzierplatz in Paſe

Ein Ulan hatte beim Nehmen einer Hürde die Lanze ver
loren, und dieſe kam ſo unglücklich zu liegen, daß ſie einen nach
folgenden Küraſſier von der 3. Schwadron aufſpießte. Die Lanze
durchbohrte das Pferde und den Mann. Die Lanze war, dem „Paſ.
Anz.“ zufolge, in die Bauchhöhle eingedrungen und am Rücken aus-
getreten. Der ſchwer Verwundete wurde nach dem GarniſonLazareth
geſchafft und befindet ſich zur Zeit noch am Leben.
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zu den immer eine

„Dös hat mir nix g'macht.“ Jn einer Wirthſchaft jin München geriethen kürzlich einige Vglhhne in Stleit

einer ſeinem Gegner einen Literkrug mit ſolcher Gewalt an
Kopf ſchlug, daß der Topf in Trümmer ging. Der Getroffene
einen w. verblüfft, ſchüttelte dann den Kopf und ſprachlaſſen „Dös hat mir nix g'macht!“ Jn der That hatte r
nur eine ſtarke Beule erlitten.

Nadwettfahren
auf der Halleſchen Reunbahn.

Begünſtigt vom Wetter fand geſtern Nachmittag auf der Halle
ſchen Rennbahn an der Merſeburgerſtraße das zweite diesjähri
Radwettfahren ſtatt. Wenn auch Aeolus es ſich nicht nehmendie Renner in ihrer eiligen Fahrt ſeine Macht ſpüren zu an
hatte doch Jupiter Pluvius, der noch in letzter Stunde eine Spen
aus der Fülle ſeines wer Beſitzſtandes herniedergeſendet un
damit gewiß für Viele die Situation ſo bedrohlich geſtaltet hat
daß ſie ihrem urſprünglichen Entſchluß, das Rennen zu beſüchen
wieder untreu geworden ſind, ein Einſehen und öffnete di
Schleuſen des Himmels erſt wieder, als der letzte h
ſchnitt des Feſtes ſein Ende r hatte und d
wieder nach Tauſenden zählenden Beſucher des Rennens heimwärß
zogen. Der Halleſche BieyeleClub wird, wie wir glauben, bei den
verhältnißmäßig guten Beſuch dieſer Veranſtaltung, zumal dieſelbe

i eringere Frequenz als die Frühjahrsrennen auf
weiſenden HerbſtRadwettfahren gehört, ſo auch diesmal wiede
ziemlich günſtiges pekuniäres Reſultat zu verzeichnen gehabt haben
trotzdem gerade für dies Feſt beſondere Opfer gebracht worden ſind
um daſſelbe durch eigenartige Einlagen in jeder Beziehung möglich
intereſſant zu geſtalten.

Schon gegen 2 Uhr Nachmittags. begann der im Laufe de
nächſten Stunden immer ſtärker werdende Menſchenſtrom auf de
Merſeburgerſtraße zur Rennbahn hin zu fließen „zu Fuß, z
Wagen, auf der Trampelmaſchine ſah man die Leute zur Rennbahn
ziehn“, ſo meinte geſtern Abend ein häufig von „Dichteritis“ An
fällen ſchlimmſter Art befallener Freund von mir allerdings zogen
Viele es vor, ſtatt der Kaſſe des Bicycle-Klubes ihren Obolus
entrichten, und ſo das Anrecht auf einen Platz „innerhalb de
Schranken“ zu erwerben, ſich auf ein aufwandloſes „Zaunbillet
zu beſchränken, als deſſen Inhaber ſie wenn auch nicht den vollen
Verlauf der Veranſtaltungen auf dem Rennplatze, ſo doch das Auftreten
des Kunſtfahrers Léonce auf ſeiner mächtigen, weithin ſichtbaren Rieſen
Spirale zu erſpähen hofften, welcher unſer oben erwähnter mit den
hieſigen Verhältniſſen durchaus vertrauten Freund demnächſt, wen
der Pegaſus ihn wieder einmal dies Reich der Poeſie tragen wid
als „gewaltigen Korkenzieher“ und damit als ein Symbol der in den
durch ſeine Gaſtlichkeit altbekannten Halleſchen Bicycle Club G
müthlichkeit zu beſingen gedenkt. Zu der für den Beginn des Feſtefeſtgeſetzten Zeit wies dann die Rennbahn auch auf faſt allen Plätzen

höchſtens die Tribüne ausgenommen einen recht guten Beſuch äuß
der ſich dann noch weiter ſteigerte.

Der Corſo, welcher daß Feſt eröffnete ließ zwar an Zahl der
Fahrer zu wünſchen übrig, machte jedoch bei der Gleich-
mäßigkeit der Clubanzüge wie der Durchführung der Evolutionen
der ihn bildenden drei Vereine einen recht netten Eindruck. Von
den etwa 60 Theilnehmern am Corſo entfiel etwa die Hälfte auf
den in alter Schneidigkeit ſich zeigenden m Club, dem ſich
der Radfahrer-Verein „Stahlroß“ aus Merſeburg, welcher ſei
Standarte mit ſich führte, ſowie der TourenClub „Wanderer“ von
hier anſchloſſen.

Nach dem Corſo eröffnete dann das Niederrad-Er-
munterungs-Fahren über 2000 Meter die Reihe der
Rennen. Da 21 Nennungen zu demſelben eingelaufen waren, hatt,
man zwei Läufe nebſt einem Entſcheidungslauf vorgeſeheß
die denn auch ausgeführt wurden wenngleich nicht wenige
als 11 der Gemeldeten nicht am Start erſchienen ſo daß
am erſten Lauf ſich nur 3, am zweiten ſich 7 Fang betheiligten
Im Entſcheidungslauf wurde 1. Schönſt-Kaſſel 3 Min 46 G

L DrogeLeipzis 3 Min. 46/, Sek., 3. R. HeinrichBerlin 3 Min.
e

Jm i v über 2000 Meter ſtarteten 6 der gemeldeten 12 Fahrer. Nachdem die Führung in den
erſten Runden mehrfach gewechſelt hatte, r in der vierten
Gartemann Chemnitz mit kräftigem Ruck an die Spitze des Feldes,
führte daſſelbe in ſcharfem Tempo bis zum Pfoſten und traf als h
in 3 Min. 35!/, Sek. ein, während dicht auf 2. RoderwaldCoventxy
(England), deſſen Maſchine einen „LuftLeck“ erlitten hatte, und 3.
von Voigt Hannover wurde.

Jm Hochrad-Haupt- Fahren über 2000 Meter erſchienen
6 der 8 gemeldeten Fahrer am Start. Es wurde 1. von
Hannover in 3 Min. 43 Sek., 2. LudolphiHamburg, einige Rad
längen zurück 3. Hartwig-Leipzig.

Als Einlage zwiſchen die Rennen wurde darauf das Auf
treten des Kunſtfahrers Léonce geboten, der in ſchmücker
Tracht, die Bruſt mit AnerkennungsMedaillen bedeckt, zunächſt ſich
den Zuſchauern auf der Rennbahn in einigen Evolutionen auf ſeinem
Stahlrad präfentirte, dann zunächſt zu Fuß den Weg auf und ab
wärts auf der etwa 130 Schritt langen Rieſenſpirale machte, die er
dann zu Rad gleichfalls auf und niederfuhr, wofür ihm rauſchendet
Beifall geſpendet wurde, der bei der Schwierigkeit der Produktion
zumal bei ſo ſtarkem Wind, wie wir ihn geſtern hatten, durchaus
angebracht war, da eine nicht gewöhnliche Ruhe und Sicherheit daj
gehören, auf ſo gefährlicher Bahn das Stahlroß zu tummeln. Vei
ſuchte übrigens auch kein anderer Radfahrer, ſich den von
Léonce ausgeſetzten Preis von tauſend Mark durch die

ſeiner Fahrrad Produktion zu erringen, ſo beſtieg doch
vom Publikum mit Jubel begrüßt, ein Mitglied des Halleſchen
BicycleClubs flott und frei den Spiralbau, von dem der Abſtieg
gleichfalls ohne Stocken vor ſich ging.

s fo dann das Niederrad-Vorgabe- Fahren
über 4000 Meter, für das 23 Nennungen vorlagen; es ſtarteten je
doch nur 10 Fahrer, von denen ſich beſonders der als erſter in 6 Min.
3227, Sek. am Ziel angelangte MalFahrer Roderwald-Coventry
eine tüchtige Leiſtung an den Tag legte, indem er ſchon in der
5. Runde alle Vorgadben, die bis zu 200 Meter betrugen, e

atte. Es wurde dann zweiter von Voigt Hannover mit 30 Metern
orgabe und dritter Stöß-Leipzig mit 60 Metern Vorgabe.

Jm Hochrad-Vorgabe- Fahren über 4000 Meter, in
dem 6 der 8 t Fahrer ſtarteten, langte als Erſter Behrens
Hannover in 7 Min. 3/, Sek. am Ziele an, der dieſen Sieg jedoch
zweifellos nur dem Umſtande zu danken hatte, daß ſeine Vorgabe
mit 180 Metern zu hoch bemeſſen war, ſo daß die Malfahrer v. Voigt
und Ludolphi davon Abſtand nahmen, den Verſuch zur Einholung
ihrer Vordermänner zu machen. Als 2. und 3. gingen ſo Liebrecht
Offenbach mit 100 und Hartung-Leipzig mit 50 Metern Vorgabe in
todtem Rennen über das Band.

Den Schluß des Feſtes bildete ein Wettkampf zwiſchen dem
Radfahrer Roderwald und dem engliſchen Fuchswallach „Aly“, einem

r t eng dem Stalle des Herrn UniverſitätsReitlehrers
reiber.Wir gehen über dieſen Match mit Stillſchweigen hinweg, da es

ein für jeden Kenner trauriges Schauſpiel war, zu ſehen, in welcher
Weiſe das Pferd geritten wurde. Ganz abgeſehen davon, daß der
Reiter für das Pferd viel zu ſchwer, ſchien derſelbe vom ſogenannten
Rennreiten und vom Rennſitz noch nie in ſeinem Leben ekwas ge
hört zu haben, denn mit harter Wucht fiel er bei jedem Galopp
ſprung ſchwer auf den Rücken, ſo daſſelbe an der Ausnutzung der
Hinterhand vollſtändig verhindernd. Wenn das Pferd trotzdem noch
vor den Radfahrer ans Ziel gelangte, ſo lag dieſes an einem Miß
verſtändniß des Radfahrers, welcher dem Reiter ſtets dicht auf war
in der vierten Runde abſtoppte und ſo der von ihm geplante End
ſpurt unterblieb, der ihn zweifellos vor dem Pferde an den Pfoſten
gebracht haben würde.

Faſt unmittelbar nach dem damit erreichten Schluß des Rennens
ſetzte der drohende Regen ein, der glücklicherweiſe jedoch dem durch
d gFefriedigenden Verlauf des Feſtes keinen Eintrag mebr thun
onnte.

jaſen wird.
lten, dama werden

vor dem
dings inaller v
en ſindfy chen Ki

Meter und
Rovember ſo
wurden die

Eis
findet ſich in

verein ausg
petordneten
Z. in der
hiſigen ſtädt
Vermehrung
des Nagiſt
btheilung iaaceß

Dnttel der

den ſtädtiſch

enannten
agiſtrats

Dieſe Entſe

urſacht, un
zu betrachte

hegten Wü
Ort

geit wurde

derer ihr
drei verdäch

duen, welck

der Förſter
eine der
Verletzte,

--Z;[;7C

W
Kreditbilar
Börſe an
ſteigend, 9
Aktien un
Tabak Akt
Arbeiteren

Valuta be
P

ſchlußRea
ſammttend

N

nahm bei
da die V
Engageme
leitenden
betrug 12

15. Augu
Met
an
fein

2) V
3) di

d

5) d

gefloſſen

die ſteu
Mark it
gegen
15 1910

Beſſe
27 Pen

ilber
hältniß

e
rüſſel

daß di
Monat

Gegen
begab

zune
definit
aufzur



3

hrez Sel.,n 3 Mür

Meter ſtar
ig in den
er vierten
es Feldes,
traf als
dCoventxy

e, und 9.

erſchienen

on Voigt
nige Rad

as Auf
i ſchmücker

nht ſo
uf ſeinem

und ab
e, die er
zuſchendet

roduktion
durchaus

heit dazu

n. Ver
den von
rch die
tieg doch,
alleſchen

r Abſtieg

fahren
teten je
1 6 Min.
Coventry

in der
eingeholt

Metern

eter, in
Behrens-

e WVorgabe

v. Voigt
nholung
iebrecht
gabe in

en dem
einem

tlehrers

da es
welcher
daß der

annten
pas ge
)jalopp
ig der
n noch

Miß
if war,
e End
Pfoſten

nnens
durch
thun

d diheim

Laufe der

in auf der
u Fuß, zu
Rennbahn

ritis“An,
ngs zogenbohe n

erhalb der

Zaunbilſet
den vollen

s Auftreten

ren Rieſen
er mit der

t, wem
gen wird

der in den
Club GE
des Feſte
en Pläten
eſuch äuf

Zahl der
r Gleich
volutionen
ruck. Von
älfte auf

dem ſich

lcher ſeilſe
derer“ von

ad E r
Reihe der

aren, hatte
vorgeſeheß

wenige
ſo daß

Aud der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Wir erſuchen diejenigen Zeitungen, die unſere
ginalCorreſpondenzen nachdrucken, die Quelle anzugeben.

u Trotha, 19. Auguſt. (Verlegung des Poſtamtes.)
unſer Poſtamt ſoll in ein anderes Grundſtück verlegt
gerden, da die jetzigen Räumlichkeiten dem ſich ſtetig ſteigernden
oſtverkehr nicht mehr genügen. Zu dieſem Zwecke wird von einem
rivatmann in der Nähe der Endſtation der Stadtbahn ein neues
ebäude errichtet, welches ausſchließlich der Poſt zur Benutzung über

jaſen wird. Das Grundſtück ſoll eine Einfahrt von der Straße aus
ghalten, damit die Poſtſachen nicht mehr auf der freien Straße ver

n werden. Mit dem Bau wird ohne Verzug begonnen; es ſoll
ch vor dem Winter unter Dach kommen. er Einzug wird ſich

allerdings in dieſem Jahre kaum noch bewerkſtelligen laſſen.
Bitterfeld, 18. Auguſt. (Kirchenbau.) Jn den letztengagen ſind hier die erſten Spatenſtiche zum Neubau einer k t

ſiſchen Kirche gethan. Die Kirche erhält eine Länge von 30
Meter und eine Tiefe von 18 Meter in lichter Weite. Bis zum
Kovember ſoll der Bau noch unter Dach und Fach ſein. Bisher
wurden die Gottesdienſte in einer kleinen Kapelle abgehalten.

Eisleben, 19. Auguſt. (Eingabe.) egenwärtig be
findet ſich in unſerer Stadt eine Eingabe an den Regierungs

räſidenten zur Unterſchrift im Umlauf, welche vom Bürger
verein ausgeht und bezweckt, die Vermehrung des hieſigen Stadt
perordnetenKollegiums von 21 auf 30 Perſonen zu erreichen. Wie
ſ. z. in der „Hall. Ztg.“ berichtet, ſind wiederholt Eingaben an die
hieſigen ſtädtiſchen Behörden gerichtet worden mit der Bitte, die
Vermehrung der Stadtverordneten von 21 auf 36, die Vermehrung
des Magiſtrats um 2 Schöffen und die Theilung der 3. Wähler
abtheilung in zwei Bezirke (dieſelbe beſteht aus über 1600 Wählern)
u beſchließen. Dieſe Eingaben, von denen die letzte von einemduttel der geſammten Bürgerſchaft unterzeichnet war, wurden von

den ſtädtiſchen Behörden abgelehnt mit der Begründung, daß zu der
enannten Vermehrung kein Bedürfniß vorliege und übrigens der
agiſtrats Sitzungsſaal für 36 Stadtverordnete keinen Raum biete.

Dieſe Entſcheide haben in der Bürgerſchaft lebhafte Erregung ver-
urſacht, und als Folge iſt die Bitte an den Regierungspräſidenten
zu betrachten, welcher hoffentlich die vom Gros der Bürgerſchaft ge
hegten Wünſche berückſichtigen wird.

Ouerfurt, 19. Auguſt. (Wilderer.) Schon ſeit längerer
geit wurde bemerkt, daß auf dem Rittergute Goſeck Wil-
derer ihr Weſen trieben. Vorgeſtern bemerkte der dortige Förſter
drei verdächtige mit kleinen Gewehren (Teſchings) bewaffnete JIndivi-
zuen, welche vor ihm die Flucht ergriffen. Bei der Verfolgung kam
der Förſter zu Fall, wobei ſich ſein Gewehr entlud und ver
eine der Flüchtlinge von etlichen Schroten getroffen wurde. Der
Verletzte, welcher in Weißenfels wohnhaft iſt, wurde, dem „Weiß.

Krsbl.“ zufolge, dingfeſt gemacht und der Polizei übergeben, während
es ſeinen beiden Genoſſen leider gelang, zu entkommen.

Erfurt, 19. Auguſt. (Die inter grſammlung
des Vereins der Sächſiſch-Thüringiſ ren Gasfach
männer) findet in Halle a/S. ſtatt.

21 Waadebnrg, 19. Auguſt. (Provinzial-Lehrerver-
ſammlung. Auszeichnungen. Thierſchutz.) Wie
ſchon kurz gemeldet, findet vom 1. bis 3. Oktober die Provinzial
Lehrerverſammlung hier ſtatt und zwar am 1. Oktober die Ver
treterverſammlung. z den Hauptverſammlungen am 2. und 3.
Oktober ſind folgende Vorträge angemeldet: 1. „Nach außen Klarheit,
nach innen Wahrheit.“ (Helmcke- Magdeburg.) 2. „Die Geſetze
des organiſchen Lebens im naturgeſchichtlichen Unterrichte der Volks
ſchule.“ (Rümpler-Erfurt.) 3. Wie iſt der Geſchichtsunterricht
u geſtalten, damit er nicht nur Leben weckt, ſondern auch zu einerſür das Leben bildenden Analyſe der Gegenwart führt.“ (Mittel-

Fragen Henze Torgau.) 4. „Die häuslichen Schulaufgaben“
(R. üller-Magdeburg.) 5. „Jugend- und Vruolksſpiele“

Am erſten Tage der Hauptverſamm
ung wird. der ergiarg Verein den Gäſten ein großes Konzert
bieten. Der König hat dem Badeanſtaltsbeſitzer Nordt in
Magdeburg-Buckau in Anerkennung verſchiedener von ihm bewirkter
Lebensrettungen die Rettungs-Medaille am Bande ver-
liehen. Der hieſige Thierſchutz- Verein hat neben mehreren
öffentlichen Brunnen Saufnäpfe für Hunde anbringen laſſen.

Zerbſt, 19. Auguſt. (Zur Ermordung der Martha
Zimmermann.) Da ſich die Unſchuld des ſ. Z. wegen Ver
dachts der Ermordung der Martha Zimmermann ver
hafteten Schuhmachergeſellen Johann Auguſt Heidloff aus Preichau
herausgeſtellt hat, ſo iſt er aus dem Gerichtsgefängniſſe entlaſſen
worden. Als muthmaßlicher Mörder der Martha Zimmer
mann gilt jetzt, nach der „Extrap.“, ein Jndividuum, welches am
Sonntag vor dem Morde ſich in einem hieſigen Gaſthofe für einen
Maler ausgegeben und erklärt hatte, daß es in hieſiger Stadt früher
als Soldat gedient und ſpäter in Berlin gearbeitet habe. Der Ver
dächtige wurde am Donnerstag nach dem Morde im Gaſthofe zu
Reuden geſehen, von Wieſenburg ab jedoch iſt ſeine Spur verloren.
Auf Grund dieſer Angaben ſucht die Polizei den Namen und Aufent
halt des Fremden zu ermitteln.

Apolda, 19. Auguſt. (Der Verbandstag der Thü-
ringer Gewerbevereine) wählte zum nächſtjährigen Ver
ſammlungsort Sondershauſen.Weimar, 19. Aug. (Goethe Und Schiller-Archiv.)
Ein ſtattlicher, ſeiner Beſtimmung würdiger Bau iſt es, der ſich jetzt
auf der Oſtſeite unſerer Stadt über der Jlm erhebt und ſeiner
baldigen Fertigſtellung entgegenſieht: das „Goethe- und
Schiller-Archiv“. Ganz aus Stein und Eiſen errichtet, kommt

erſcheinen läßt. Das in gefälligem Rokokoſty

das Holz nur bei den Thüren und Fenſtern zu ſeinem Rechte-
Die letzteren erhalten zum großen Theile eine ganz enorme Höhe und
Breite; auch erfolgte ihre 1 nach einer neuen, beſonders
praktiſchen Konſtruktion, welche die Arbeit W als Kunſtwerk

i errichtete Gebäude verſpricht eine architektoniſche Zierde der Stadt und eine würdige Heim
ſtätte der Schätze zu werden, die es aufzunehmen beſtimmt iſt.

S Arunſtadt, 19. Auguſt. (Turnfeſt.) Heute fand in
unſerer feſtlich geſchmückten Stadt das neunte Gau- und Wett-
Turnfeſt des Mittelthüringer Gaues O ſtatt. Es
nahmen daran 24 Turnvereine aus der näheren und weiteren Um
gebung Theil. Die Leiſtungen beim Wettturnen waren faſt durchweg

ut. Nachmittags war t er Feſtzug, die Gäſte wurden vom Erſten
Bürgermeiſter Dr. Bielf el d auf dem Marktplatze begrüßt. Nach
einer Feſtrede auf dem Feſtplatze, auf dem ſich ein nach Tauſenden
r Publikum eingefunden hatte, wurden Freiübungen vorgeſü yrt, die ebenfalls, wie auch die Uebungen beim Kürturnen gut aus

fielen. Es wurden dann die Namen der Sieger verkündet. Abends
fand Konzert und Feſtball ſtatt. Das Feſt litt ſehr unter der Un
gunſt der regneriſchen Witterung.

Leipzig, 19. Auguſt. [Die 13. Hauptverſammlung
des Verbandes Walet Handlungsgehilfen], die
heute im Feſthauſe des Buchhändlerhauſes in Anweſenheit von etwa
800 Delegirten tagte, nahm zum Sonntagsruhegeſetz und W Con
ſumvereinsweſen folgenden Antrag an: „Die Generalverſammlun
beauftragt den Vorſtand: 1) ſich in Gemeinſchaft mit anderen kauf-
männiſchen Vereinen mit einer Eingabe an den Reichstag zu wen
den mit der Bitte, das beſtehende Sonntagsruhegeſetz dahin abzu
ändern, daß die Sonntags arbeit für die Engrosgeſchäfte
verboten wird, für die Detailgeſchäfte hält ſie eine
Verkaufszeit von drei Stunden, 7 bis 10 Uhr,
für völlig ausreichend da alles Weitere einem thatſächlichen
Bedürfniſſe nicht entſpricht 2) ſich in Gemeinſchaft mit den Prinzipalen
mit einer Petition mit der Bitte an den Reichstag zu wenden, um
Erlaſſung eines Verbots gegen die Konſum- Vereine
und Waarenhäuſer für Offiziere und Beamte uſw.welche den Kleinhandel und das Kleingewerbe
ſchwer ſchädigen, event. um Erlaſſung einſchränkender Be
ſtimmungen gegen die Thätigkeit dieſer Vereine (durch höhere Be
ſteuerung).“ Ferner wurde ein Antrag angenommen, daß im Ab-
geordnetenhauſe der Antrag eingebracht wird, dem S 61 des Handels
geſetz Buches einen Nachtrag zu geben, welcher dahin lautet: „Jeder
Chef iſt verpflichtet, ſeinem jungen Manne, gleichviel in welcher
kaufmänniſchen Eigenſchaft er anget iſt, während der feſtgeſetzten
Kündigungszeit den nöthigen Urlaub zu einer mindeſt dreimaligen
Vorſtellung behufs Stellenerlangung zu gewähren.“

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten

Wien, 18. Auguſt. Auf die günſtige Beurtheilung der
Kreditbilanzdetails ſowie auf Deckungen der Kontremine war die
Börſe animirt, von Banken Aktien beſonders beide Kredit Aktien
ſteigend, Renten feſt. Bahnen bis auf Buſchtiehrader und Nordbahn-
Aktien umſatzlos, von Montanpapieren namentlich Alpine gefragt,
TabakAktien und DonauDampfſchiff matt, letztere auf angebliche
Arbeiterentlaſſungen in den der Geſellſchaft gehörigen Kohlengruben:
Valuta behauptet. Schluß ruhiger.

Paris, 18. Auguſt. Fondsbörſe. Zahlreiche Wochen
ſchlußRealiſationen bewirken allgemeine leichte Abſchwächung, die Ge
ſammttendenz bleibt gleichwohl zuverſichtlich.

New York, 18. Auguſt. Der heutige Aktienmarkt
nahm bei ſehr feſten, anziehenden Preiſen einen lebhaften Verlauf,
da die Baiſſiers betreffs der Höhe der noch laufenden Blanco-
Engagements Befürchtungen hegten. Jn Folge deſſen kauften die
leitenden Baiſſe-Firmen erhebliche Quantitäten. Der Tages Umſatz
betrug 125 000 Aktien.

Berlin, 18. Auguſt. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

15. Auguſt. ActiTIV a.
Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet)

943 852000 Zun. 15 136 000
2) Beſt. a. Reichskſch. 26418000 Zun. 570000
3) do. Noten and. Bank. 11327000 Zun. 3206000

do. an Wechſeln 527 948000 Abn. 13694000
5) do. an Lombard

z 2

forderungen 76 386 000 Abn. 1549000
6) do. an Effekten 6888000 Abn. 733 0007) do. an ſonſtigen Arten 9 54145000 Abn. 3938000

a s 81V a.
8) das Grundkapital Mk. 120 000000 unverändert
9) der Reſervefonds 30000 000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Not.
11) d. ſonſt. täglich fälligen

966406000 Abn. 13875000

Verbindlichkeiten 516600000 Zun. 11607 000
12) die ſonſtigen Paſſiva 13993000 Zun. 1632000
Nach dem vorſtehenden Ausweis verringerte ſich der Wechſel

deſtand um 13 694 000 c. und der Beſtand an Lombardforderungen
um 1549 000 während im Vorjahre die Anlage in Lombards
war ebenfalls um 9 347 000 geringer wurden diejenigen in
echſeln aber noch um 15 545 000 zunahmen. Die Giro Ein

lagen zeigen eine Vermehrung um 11 155 000 A. gegen 20 419 000
ark im Vorjahre, ſind alſo in dieſem en nicht ſo reichlich ein

gefloſſen. Jm Ganzen gingen ein an Metall 15 136 000 gegen
nur 167 000 im Vorjahr. Auch die ſonſtige Notendeckung ver
mehrte ſich um 3 776 000 c. gegenüber einer Verringerung um
324000 im Vorjahr. Der Notenumlauf wurde gleichzeitig um
13 875 000 A. gegen 16 091 000 A. im Vorjahr geringer, ſo daß
die ſteuerfreie NotenReſerve ſich um 32 787 000 gegen 16 567 000

ark im Vorjahr vermehrte. Dieſelbe beträgt jetzt 308 591 000
gegen 185 289 000 c. im Vorjahr. Der Noten Umlauf iſt um
15 191 000 c überdeckt.

Der Silberpreis hat in dieſen Tagen eine namhafte
Beſſerung erfahren. Der Preis, der in London bereits auf

Pence geſunken war, notirte am Sonnabend dort 29 Bei dem
reiſe von 27 Pence ſtellt ſich das Verhältniß zwiſchen Gold und
ilber auf 1 zu 36,9; der Kurs von 291/, Pence ergiebt ein Ver

hältniß von 1 zu 31,9.

Zu den Verhandlungen mit Giechenland. Jm Wider-
eng mit der Meldung der K. Z., wonach die Delegirtenkonferenz in

rüſſel auf nächſten Dienstag anberaumt ſei, erfährt das „Berl. T.“
daß die Verſammlung, wie urſprünglich gemeldet, gegen Ende des
Monats ſtaitfindet, und daß der beſtimmte Termin noch feſtzuſetzen iſt.

Zur chineſiſchen Auleihe. „Daily Chronicle“ meldet im
Gegenſatz zu anderen Meldungen, weder China noch Japan
beabſichtigten, vorläufig eine Anleihe in Europa auf-
zunehmen. China habe die Anerbietungen europäiſcher Häuſer
definitiv angelehnt. Japan beabſichtigte nur, eine inländiſche Anleihe
aufzunehmen.

WMarktberichte.
Hamburg, 18. Auguſt. Oelkuchen- Markt. (Original

bericht der Hall. Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
s iſt wenig Neues über die Lage des Oelkuchenmarktes zu be

richten. Das Geſchäft bewegt ſich in außerordentlich ruhigen Bahnen,
weil die Konſumenten mit ihren Ankäufen ſehr zurückhaltend ſind.

an will theils abwarten, wie ſich die Getreidepreiſe entwickeln
werden, theils iſt man zu ſehr mit der Ernte beſchäftigt, wodurch
andere Intereſſen in den Hintergrund treten. Die Preiſe haben ſich
im Allgemeinen wenig oder gar nicht geändert. Ein weiterer Rück
gang ſcheint kaum möglich zu ſein, und zu einem Höhergehen haben

Perhältniſſe feige Verbeſſerung geboten. Erdnußkuchen.

Die Fabrikanten möchten gern höhere Preiſe durchführen, ſie ſcheitern
aber an dem Mangel an Nachfrage. An unſerem Markte iſt es ſehr
ſtill. Loko-Waare wird ſehr wenig begehrt, und infolge der niedrigen
Getreidepreiſe und der dadurch herrſchenden Muthloſigkeit ſind auch
die Preiſe für die Herbſt- und WinterMonate ſehr gedrückt. Wir
notiren 115-158 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Qualität. Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Von
Amerika kommen wenig Angebote. Man ſcheint zu erwarten, daß
die höheren Getreidepreiſe und namentlich die höheren Notirungen
für Mais einen Umſchwung in den Preiſen von Baumwollſaatkuchen
herbeiführen werden, und man hält deshalb mit Verkäufen zurück.
Die Zufuhren von LokoWaare ſind klein, und es iſt daher nicht
ausgeſchloſſen, daß die Preiſe im September, wo die neue 1894 er
Waare noch nicht disponibel iſt, einen gewiſſen Aufſchwung nehmen
werden. Wir notiren 120--135 c. für 1000 kg ab Ham-
burg. Cocoskuchen. Die Zufuhren ſind ziemlich bedeutend
geweſen und die Preiſe für Loko-Waare daher etwas gedrückt, während
die Notirungen für ſpätere Monate unverändert ſind. ir no
tiren 115-138 A. für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kernkuchen. Es ſcheinen viele Käufer mit der Abnahme ihrer
Waare im Rückſtande zu ſein, denn LokoWaare wird dringend an
geboten und zwar zu Preiſen, die den Verkäufern Einbuße laſſen.
Für ſpätere Monate hält man dagegen auf höhere Preiſe. Wir
notiren 101--105 für 1000 kg ab Hamburg. Lein-
reichlich vorhanden und wird daher zu entſprechend billigeren Preiſen
abgegeben, während man für die Wintermonate höhere Preiſe ver
langt und auch erhält. Wir notiren 125--135 c für 1000 kg
a b J Maiskuchen. Die höheren Marktpreiſe
haben bewirkt, daß auch die Preiſe für Maiskuchen etwas angezogen
haben. Wir notiren 112-120 A. für 1000 kg ab Ham-burg. Reisfuttermehl. Der Artikel liegt tehr ruhig, die
Preiſe haben aber keine Veränderung erfahren. Wir notiren
79--85 für 1000 kg a b d

Auns der Provinz Poſen, 17. Auguſt. (Hopfenmarkt.)
Die weichende Tendenz an den bayeriſchen und böhmiſchen Märkten
blieb hier nicht ohne Rückwirkung und drückten ſich Preiſe infolge
deſſen mindeſtens um 20 Von Geſchäftsabſchlüſſen läßt ſich nicht
viel berichten. Wenn auch das Angebot von 1893 er Hopfen äußerſt
gering iſt, ſo genügt e dennoch vollſtändig dem Bedarf. Ab-
nehmerin für kleinere Quantitäten iſt die Brauerkundſchaft. Zu
Verſandtzwecken nach Bayern wird jetzt Richts gekauft. Notirungen
ſtellen ſich wie folgt: Primawaare bis 130 mittel 110-115
gering abwärts bis 90 Es finden bereits vermehrte Vorverkäufe
von diesjährigem Gewächs ſtatt; man bewilligt dafür 120 130
Käufer dafür ſind Zwiſchenhändler. Der Witterungsverlauf iſt für
die Hopfenpflanze günſtig, und viele Plantagen, die früher einen
weniger guten Anblick darboten, haben ſich durch den Regen jetzt
weſentlich gebeſſert. Nach dem jetzigen Stand und den allgemeinen
Ausſichten zu urtheilen, iſt auf eine zufriedenſtellende Ernte zu rechnen.
Die Pflücke des Frühhopfens hat bereits begonnen.

Erfurt, den 18. Auguſt. G. C. Kühlewein. Getreide,
Hülſenfrüchte Oelſaaten Mühlenfabrikate. Tägliche, mehr oder
weniger ſtarke Niederſchläge n die Erntearbeiten während
der letzten Woche in ungünſtigſter Weiſe, ſchädigten aber auch die
früher ſo viel verſprechenden Qualitäten in mannigfacher Beziehung.
Das Getreidegeſchäft bewahrte die ſeitherige ruhige Haltung der
ſchwachen Bedarfsfrage konnte durch reichliches Angebot leicht genügt
werden, wobei Preiſe beſonders für untergeordnete Waare weſentlich
nachgeben mußten.

Weizen 135--140 Ac, Roggen 117--126 Gerſte 120 160
Mark, feinſte über Notiz, Hafer, alter 140--153 Raps 195 bis
200 per 1000 Klg. Erbſen, gelb u. grün 1417 Ac., Linſen
14-26 A. per 100 Kilogr.

Leipzig, 18. Auguſt. Produktenmarkt. Bericht von Neu

ſaatkuchen. Die Preiſe ſind unverändert. LokoWaare iſt a

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto matt,
inländiſcher alter 132-139 bez. Brf.“, inländiſcher neuer 120
bis 132 bez. Brf., ausländ. 132--145 bz. Bf. Roggen per 1000 kg
netto matt, inländ. alter u. neuer 112--120 bez. Brf., ausländiſcher
118 120 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte
Mahl- und Futterwaare 100--105 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 c. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 c. bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto inländiſcher alter 133--144 bez. Br. inländ.
neuer 125--133 bez. u. Brf. Mais per 1000 kg netto, amerikan.
120 122 bz. Brf., Donau 110--114 bez. Br. Wicken per 1000
netto loco 200--220 Erbſen per 1000 kg netto loco große 16
bis 190 do. kleine 155--165 do. Futter 140--150. Bohnen per
100 kg netto loco 15—-18 c. bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg
netto Raps trockner 185--190 nominell. Rapskuchen per 100 kg netto
10,50--11,50 Brf. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß ruhig, 44,00 Brf. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß
48--49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität
110--142 bez. do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed.
nach Qual. 120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben

der Leipziger Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter
Procent ohne Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 50,50 Geld, mit
70 Verbrauchsabgabe 30,80 Geld. Dienstag, 14. Auguſt
mit 50 Verbrauchsabgabe 50,00 c. Geld, mit 70 A. Verbrauchs

abgabe 30,30 Mark Geld. aNew York, 18. Auguſt. Weizen eröffnete in ſtetiger
Haltung ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, erholte ſich aber
Wunr infolge abnehmender Ankünfte in den Weſthäfen. Schluß

etig.
Mais fallend während des ganzen Vörſenverlaufs infolge

günſtigen Wetters in den Maisgebieten, ſowie auf Liquidation der
langſichtigen Termine.

Chicago, 18. Auguſt. Weizen einige Zeit ſteigend
nach e infolge geh Ankünfte und beſſerer Kabelmeld
ungen, ſpäter Reaktion und Abſchwächung entſprechend der Mattigkeit
des Mais. Schluß träge.

Mais fallend während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen
Reaktionen.

c h 18. Auguſt. Der Werth der in der vergangenen
Woche eingeführten Waaren betrug 7 707 821 Dollars gegen 8117 881
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 2034 901 Dollars gegen
1903 439 Dollars in der Vorwoche.

Viehmärkte.
S den 18. Auguſt. Auftrieb in der Woche vom

13. bis 18. Aug. 191 Rinder (einſchl. 34 Bullen), 404 Kälber, 358
Schafvieh, 1728 Schweine, darunter 198 Bakonier. Preiſe Freitag
Ochſen Ia. 35--38 IIa. 31-34 IIIa. 30 32 Bullen
Ia. 29—32 A., IIa. 25--29 Kühe Ia. 29--32 IIa, 24-28
Mark, Kälber Ia. 40--46 Ia. 33--39 Schafe 24--28Hammel u. Lämmer 27--32 ACc, für 50 kg Lebendgewicht. Schweine

5256 Sauen 46--50 Ac., Eber 40--45 A. ſchwere Bakonier
44 und 45 leichte Bakonier 48 für 50 kg Schlachtgewicht.
Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40—50 Pfund Tara das
Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit
20 pCt. Tara verkauft. Dienstag 30 Schafe Reſt. Am Schluß
der Woche 60 Schweine. Tendenz Dienstag lebhaft, Freitag mittel
mäßig. Häute und Felle (langklauig mit Horn). Ochſenhäute
über 50 kg 28 desgl. unter 50 kg 26 Kuhhäute 17 Bullen
häute 15 Kalbfelle (Maſt) 25 d. Kkg, Kalbfelle (leichte)
3

d. Stück, Hammelfelle 12-3 A. d. Stück.

Magdeburger Vörſe vom 18. Auguſt.

Magdeburger Stadt- Obligationen 4 1 i
do. do. 3 i v o 99,25 6Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 4 104,00 GWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. vollgez, 33 33 745,00 BMagdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 2090 Einn. 202 150 3960,606do. HagelVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 33 o Ein 0 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 20 Einz. 25 20425,00 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45451
Rüickverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

8090 Einz. 4 31 62Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 81 h 161,00 C
Themiſche Fabrit Buckan Actien. 4 8 117,25 BDeſſanuer GasAetien 4 10 o„Kette ElbſchiffGeſellſchaftActien g I uMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 4 32do. BergwerlsSt.-P. -Lletien 4 33 203

do. StraßenbahnActien. 4 6 6 142,75 VSudenburger MaſchinenfabrikActien. 4 24 14 196,00 B
ZuckerLiqnidar.KafſeActien 4 5 5 105,00 bMagdeburger Zuckerraſſin. St. -Actien 6 0 5 i

do. do. St. Prior. 0
Leipziger Vörſe vom 18. Auguſt.

f OPfandbr. d. Sächſ. Landw. 8 Leipziger Malzfhr. Schkeuditz s

Eredit-Verein 3 99,25 G Div. von 92/93 109 4 158,00b e
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. -A. 4 164,00 G

CreditVerein 31 99,20 B Zuckerraffinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 134,00 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,50 G

do. von 1875 (ev.) 4 98,50 G
do. von 1862 4 98,50 G Buſchtiehrader do 4 102,60 Gdo. von 1876 (ev.) 4097,50 B Graz-Köflacher do. von 72 5 t 97,60 G

Altenburggeitz St.A. 4 197,00 PrasTurnauer do. e ne
Leipziger Bank. 4 133,00 Gdo. Credit u. Sparbant 4 118,75 G Dörſtew. Rattm. Br.-J.-A.

Div. 1862 51,00 C
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 100,10 G Zeitz Par. u. Solarölfabritk
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 41 ſeo. 71,00 9Div. von 1892 4 Mansfelder Kure 0
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Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

e Berlin, 18. Auguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
Termine behauptet, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 132

is 142 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135 Mk. bez., ſchleſiſcher Mk.
ab Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Sep-
tember 138,50 138 Mk. bez., per Oktober 139,25--139 Mk. bez., per November 140,50
bis 149 Mt. bez., per Dezember 141,50--140,75 141 Mk. bez., per Mai Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco lebhafter Umſatz, Termine höher, gekündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk., loco 114--121 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 118 Mk. bez., in ländiſcher guter 118--119 Mk. ab Bahn bez., klammer
Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
September 120,50--120,00 Mk. bez., per Oktober 121-120,50 Mk. bez., per Novem
r L Mk. bez., per Dezeinber 121,75--121,50 Mk. bez., per Mai 1895

k. bez.
Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 94—165 Mk. bez., Futtergerſte 94

vis 165 Mk. nach Qualität.
Hafer per 1000 Kilogr. loco ziemlich unverändert, Termine gut behauptet, gek.

To., Kündigungspr. Mk. bez., Loco 120-150 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 124 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 122-—128 Mk. bez., feiner 130 bis
142 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 124 bis 130 Mk. bez., feiner 132--146 Mk.
bez., preußiſcher mittel bis guter 122—128 Mk. bez., feiner 130 142 Mk. bez. ruſſiſcher
mittel bis guter 122—130 Mk. bez., feiner 131- 138 Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September 117,50--117 Mk. bez., per Oktober
116 per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per Mai 1895
P7 ezMais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt 50 Tonnen, Kün-
digungspreis 105,25 Mk., Loco 106--127 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September 105,75 Mk. bez., per Oktober Mk.
bez., per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Pag9ebnrs, 18, Auguſt. (Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 135--138 Mk.,
neuer Weißweizen 120-—126 Mk. bez., alter glatter engliſcher Weizen 125--129 Mk.,
rer 118--123 Mk., Rauhweizen Mk., Roggen 114--118 Mk.,
135-—165 Mk., Landgerſte 125-137 Mk., Hafer 126--140 Mk. für 1000 Kg.

Nordhanuſen, 18. Auguſt. Weizen 12,75 13,50 Mk., Roggen 10,59--11,75 Mk.,
Gerſte 11,00-—12,50 Mk., Hafer 11,90-—12,50 Mk.

Leipzig, 18. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſcher alter 132--139 Mk.
Bez. u. Br., do. neuer 120--132 Mk. bez. u. Br., do. ausländ. 132 145 Mk. bez. u. Br.,
matt. Roggen per 1000 Kg. netto inländiſcher alter und neuer 112--120 Mk. bez.
u. Br., do. ausländiſcher 118--120 Mk. bez., matt. Gerſte per 1000 Kg. netto
Braugerſte Mk. nominell, do. Mahl und Futterwaare 100--105 Mk. bez. u.
Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher alter 133--144 Mk. bez. u. Br., do. neuer
125--133 Mt. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br. Mais per 1000
Kg. netto amerikaniſch. 120--122 Mk. bez. u. Br., do. rumäniſch. do. Donau 110--114
Mk. bez. u. Br., do. ungariſcher

Breslanu, 18. Auguſt. Noggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.,
per Juni Mk. bez., per Aug. 114,00 Mk. bez., per Sept. 116 Mk. bez.

Stettin, 18. Auguſt. Weizen loco behauptet, 130-136 Mk., per Aug. Mk.,
Sept.Okt. 135,00 Mk., per Okt.Nov. 136,50 Mk. Roggen loco feſt, 110--115 Mk.,
ſ5e Auguſt Mk., per Sept. Oktober 117,00 Mk., per Okt.Nov. 118,50 Mk. Pommer
cher Hafer loco 115--122 Mk.

Köln, 18. Auguſt. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,00, fremder
loco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75.

Mannheim, 18. Auguſt. Weizen per Auguſt Mk., per Nov. 13,45 Mk.,
per März 13,85. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 11,80 Mk., per März 12,15 Mk.

Hafer per Aug. Mk., per Nov. 12,00 Mk., per März 12,50 Mk. Mais per
Aug. per Nov. 11,10, per März 11,60.

Hamburg, 18. Auguſt. Weizen loco feſter, holſteiniſcher loco neuer 140--144 M.
Roggen loco feſter, mecklenburgiſcher loco neuer 139-140 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

Tranſito 76--78. Hafer feſter, Gerſte feſter
Wien, 18. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,66 Gd., 6,68 Br., per Frühjahr 7,97 Gd.,

Chevaliergerſte

7,09 Br. Roggen per Herbſt 5,30 Gd., 5,32 Br., per Frühjahr 5,76 Gd., 5,78 Br.,
Mais per Juli- Auguſt Gd., Br., per September-Oktober 5,85 Gd.,

6,90 Br. Hafer per Herbſt 5,99 Gd., 6,01 Br., per Frühjahr 6,17 Gd., 6,19 Br.
Peſt, 18. Auguſt. Weizen matt, per Herbſt 6,49 Gd., 6,51 Br., per Frühjahr

6,89 Gd., 6,91 Br. Roggen per Herbſt 5,07 Gd., 5,09 Br. Hafer per Herbſt 5,99
Gd., 6,01 Br., per Frühjahr 5,72 Gd., 5,74 Br. Mais per MaiJuni 5,52 Gd., 5,54
Br., per AuguſtSept. 5,74 Gd., 5,76 Br.

Paris, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 18,90, per
Sept. 18,35, per SeptemberDez. 18,25, per Nov. -Febr. 18,30. Roggen ruhig, per
Auguſt 11,00, per Nov.Febr. 11,25.

Paris, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 19,00, per Sept.
18,45, per Sept. Dez. 18,35, per Nov. Febr. 18,35. Roggen ruhig, per Auguſt
11,00, per Nov.-Febr. 11,30.

Amſterdam, 18. Auguſt.
Roggen loco auf Termine behauptet, per Auguſt per98, per März 102.

Hafer ruhigAntwerpen, 18. Auguſt.
Gerſte flau.

New-York, 18. Auguſt. (Telegramm). Rother Winterweizen 57/,, Weizen per
per Aug. 567/3, per September 571 per Oktober 58 per Dez. 607 Mais per Aug.
69 per September 58,, per Dez. 55/2. Mehl 2,10. Getreidefracht

Chicago, 18. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Aug. per Sept. 53 per Dez
62 Mais per Sept. 528

Weizen auf Termine behauptet, per Juni per Nov.
Oktober

Weizen flau, Roggen ruhig.

Zucker.
Hamburg, 18. Auguſt Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 11,871/,, per September
11,57 per Oktober 11,90, per Dezember 10,85. Stetig.

Vondon, 18. Auguſt. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 13!, ruhig,
Rüben Rohzucker loco 117, ruhig.

Paris, 18. Auguſt. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 loco 30,00
à 30,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt 31,371 per Sep
tember 30,50, per Oktober-Januar 29,75, per Januar-April 30,37

New-York, 16. Auguſt. Zucker, Muscovado 2, Cents roh Centrifugal 3, Cents,

Bekanntmachung.
Von beachtenswerther Seite iſt darauf hingewieſen worden, daß die auf den

Straßen c. feilgehaltenen Mineralwäſſer, wie Selterſer, Sodawaſſer u. a. m. an
zie Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden und daß der Genuß ſo kalten Waſſers,

welches ſchon in normalem Zuſtande ernſte Verdauungsſtörungen von längerer
Dauer nach ſich zieht, gegenwärtig beim Drohen der Cholera die Neigung zu ähnlichen
Erkrankungen befördert.

Jm Auftrage des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal
Angelegenheiten werden daher die Verkäufer von Mineralwäſſern im Ausſchanke
hierdurch angewieſen, das Getränk fernerhin, gleichviel ob Cholera droht oder nicht,
nur in einem der Trinkwaſſer Temperatur entſprechenden Wärmegrade von etwa
109 C. abzugeben.

Gleichzeitig wird das Publikum vor dem Genuß eiskalter Getränke, ins
beſondere aber der Mineralwäſſer, hierdurch ausdrücklich gewarnt.

Merſeburg, den 11. Oktober 1892.
Der Königliche RegierungsPräſident.8 A.: von Bülow.

Amkliche Bekannkmachungen.

Zur Abwehr der Choleragefahr.

raff. granul. 4 Cents.
New-York, 17. Auguſt. Zucker 3.

Kaffee.
Hamburg, 18. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Auguſt

785,, per September 75, per Dezember 68 per März 66. Behauptet.
Habre, 18. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York

ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per September 94,75, per Dezember 85,50, März 83,25.
Schleppend.

Amſterdam, 18. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 51

Petroleum.
Verlin, 18. Auguſt. Petroleum Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen Monat Mk.

Hamburg, 18. Auguſt. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 4,80 Br.
Bremen, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,65 Br.

Stettin, 18. Auguſt. Petroleum loco 9,10.
Antwerpen, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 125, bez.

und Br., per Auguſt 1259 Br., per SeptemberDezember 128 Br., per JanuarMärz
122, Br. Feſt.

Spiritus.
Leipzig, 18. Auguſt. Spiritus (unverſteuert) per 10000 Literprozent ohne Faß, mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 50,50 Mk. G., do. mit 70 Mk. 30,80 Mk. G.
BVerlin, 18. Auguſt. Spiritus mit 50 Markt Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Steigend. Gekündigt Liter. Kündi
gungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 34,5—-34,9--34,8 bez., per Sep
tember 34,9— 34,8-—35,4 35,2 bez., per Oktober 35,2—35, I 35,7 35,6 bez., per No
vember 35,5——35,1-—35,7 bez., per Dezember 35,7——35,6——36,2 36 bez., per Januar 1895

Hamburg, 18. Auguſt. Spiritus feſt, per AuguſtSeptember 19 Br, per
SeptemberOktober 191 Br., per Oktober- November 191 Br., per Nov. Dezember 197 Br.
de h 18. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,00, do. loco ohne Faß (70er

29,20. Feſt.
Breslau, 18. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs

abgaben per Auguſt 49,30, do. do. 70 Mark Verbrau chsabgaben per Auguſt 29,30, do. do.
Stettin, 18. Auguſt. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mark Konſumſteuer 30,90, per

AuguſtSeptember per September-Oktober
Paris, 18. Auguſt. Spiritus feſt, per Auguſt 31,75, per September 32,090, per

Septemöer Dezember 32,00, per Jan.April 32,50.

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
Leipzig, 18. Auguſt. Rüböl per 100 Kilogramm netto ohne Faß 44 Mk. bez.

und Br. Rühig.
Berlin, 18. Auguſt. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine höher. Ge

eündigt mit Faß Etr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat per September, per Oktober, per November und per Dezember 44-
44,1 bez., per Mai 1895 44,4--44,5 bez.

Hamburg, 18. Auguſt. Rüböl (unverzollt) matt, loco 45.
Köln, 18. Auguſt. Rüböl loco 48,00, per Oktober 45,90 Br., per Mat 46,50 Br.
Breslan, 18. Auguſt. Rüböl per Auguſt 45,00, per Oktober 45,00.
Stettin, 18. Auguſt. Rüböl loco ſtill, per Auguſt 44,00, per September Oktober

„20.
Paris, 18. Auguſt. Rüböl feſt, per Auguſt 49,00, per September 49,25, per Sep

tember Dezember 49,25, per Jan.April 48,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig, 18. Auguſt. Raps per 1000 Kg. netto 185-190 Mk. nom. Rapskuchen

per 100 Kilogramm netto 10 II Mk. Br.
Magdeburg, 17. Auguſt. (Bericht von Lutze u. Heimann.) Chiltſalpeter.

Die Tendenz des Marktes iſt unverändert feſt. Wir notiren heute: Auguſt 8,60 Mk.,
SeptemberOktober 8,65 Mt., FebruarMärz 1895 8,871 Mk., frei Fahrzeug Hamburg.

Hamburg, 17. Auguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mt. für 1000 Kg.
angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150-155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll-
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. auf
geboten. Napskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. anf
1000 Kg? angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

Hamburg, 17. Auguſt. Salpeter. Loco 8,60 Mk. frei Fahrzeug B., 8,671 Mk.
frei Waggon B., Auguſt 8,60 Mk. frei Fahrzeug B., September Oktober 8,60 Mk. B., Oktober
November 8,65 Mk. B., November Dezember 8,67 Mk. B., DezemberJanuar 8,721 Mk. B.,
Januar Februar 8,771 Mk. B., FebruarMärz 8,85 Mk. B., März 8,90 Mk. B., April
Mai 8,57 Mk. B.Hamburg, 17. Auguſt. Chiliſalpeter loco 8,60 Mk. bezahlt.

London, i6. Auguſt, Chiliſalpeter 9 sh. 6 d, für gewöhnliche, 9 sh. 72 d. für
chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 17. Auguſt. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20——50 Mk. Linſen 25--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 150-— 175 Mk. bez., Futterwaare 125--144 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
160-- 200 Mk.

Magdeburg, 18. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00-—22,00 Mk., u
Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 15,00 --32,00 Mk.,
18,00 48,00 Mk.

Stroh. Heu.Verlin, 17. Auguſt. (Amtlich.) Richtſtroh 4,32—3,50 Mk. Heu 6,20 bis
3,70 Mk. per 100 Kg.a r grdhanſen, 18. Auguſt. Richtſtroh 8,00—3,50 Mk. Heu 4,00 --5,00 M.

ür g.Magdebueg, 18. Auguſt. Richtſtroh 4,00—8,00 Mk., Krummſtroh 3,00-—4,00 Mk.

Heu 6,90--7,90 Mt.
Mehl.
Weizenmehl Nr. 00 16,75 18,50 bez., Nr. 0Berlin, 18. Auguſt. (Amklich).P Roggenmehl Nr. 0 u. 116,50 15,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt.

Bekanntmachung.
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der

unter Nr. 1 verzeichneten Handelsgeſell
ſchaft R. Bach Co. zu Stöbnitz zu-
folge Verfügung vom 11. Auguſt 1894
am heutigen Tage Folgendes eingetragen:

I. Die beiden ausſcheidenden Vorſtands
mitglieder

a) der Rittergutsbeſitzer, Major a. D.
Karl Heinrich von Helldorff
auf St. Ulrich,

b) der Gutsbeſitzer Eduard Neu-
barth zu Wünſchendorf

ſind als ſolche wiedergewählt.
Eine Aenderung in der Firmenzeichnung

tritt nicht ein.
II. An die Stelle des verſtorbenen

Gutsbeſitzers Ferdinand Buſch zu Burg-
ſtaden iſt ſeine Ehefrau Pauline geb.
un zu Burgſtaden getreten.

ücheln, den 14. Auguſt 1894,
Königliches Amtsgericht.

Polks-Kaffer-Hallen

Bekanntmachung.
Der zur Zeit an den Bäckermeiſter Rapfilber vermiethete, an der Leipziger

ſaphe belegene Verkaufsladen Nr. 2 im Rathhauſe ſoll anderweit auf die
echs Jahre vom 1. April 1895 bis 31. März 1901, unter den im Termine bekannt

zu machenden e öffentlich meiſtbietend vermiethet werden.
Es iſt hierzu Termin auf

Montag, den 27. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten ein
geladen werden.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

III. Moritzzwinger.
IV. Jm „Rothen Thurm“

in der früheren Hauptwache.

An der Baugewerkſchule zu Jdſtein i. T.
Reg.Bez. Wiesbaden, ſind vom 1. Oktober d. Js. an vier etats

mäßige Lehrerſtellen mit einem Durchſchnittsgehalt von 4200 Mk. und je
420 Mk. WohnungsgeldZuſchuß neu zu beſetzen.

Die Berufung erfolgt durch den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe.
Die Bewerber müſſen befähigt ſein, in folgenden Fächern zu unterrichten:

des Vereins für Volkewohl. Als Lehrer befähigte Architekten und Baumeiſter, welche eine volleI. am Leipziger ehe nene pratliſhe Senng t v d
nachweiſen können, vo enlauf und beglau ugnißabſchriftenII. Alte Promena 4 (Keit längſtens den 26. Auguſt d. J. richten an die 8 [1

15,25 16,00 bez., do. F. Marken Nr. 0 u. 1 1600— 17,60 bez., Ar. O 1,50 M e

als Nr. O und I per 100 Kg. brutto inel. Sack. eBerlin, 18. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto m
Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, Durchſchnittspreis Mk., per dieſen Rong
per September 15,79-—15,75 bez. per Oktober 15,80-—15,85 bez., per November 15,90-

15,95 bez., Dezember bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 17. Auguſt. (Amtlich.) Kartoffeln

e Nordhauſfen, 8. Auguſt. Kartoffeln 6,00--6,50 Mk. für 100 Kg.
Magdeburg, 18. Auguſt. Eßkartoffeln 5,00—5,50 Mk., neue Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 17. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 160

Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 1,60 N.
Hammielfteiſch 1,00-1,60 Mk,. Butter 1,80--2,80 Mk. ver 1 Kg., Eier 60 Stück 220—4,00 M

Nordhanuſen, 18. Auguſt. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20—2,40
feinſte Gutsbütter 2,50-—2,70 Mk., Eier (das Schockh) 3,00 3,20 Mk., 1,06 1,00 R
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von de
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20-- 1,40 Mk. Geräucherter Speck 150
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,20-—1,10 Mk. Kalbfleiſch 1,20-1,10 Mk.

p Baumwolle und Wolle.
Frinzig, 18. Auguſt. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk., La Platg

Contrakt B.: Auguſt 3,321 Mk., September 3,371 Mk., Oktober 3,3712 Mk., November
3,40 Mk., December 3,42 Mk., Januar 3,45 Mk., Februar 3,47 Mk., März i
April Juni 347 Mk. Tagesumſaß 35000 Klg. Tendenz Ruhig.

Bremen, 17. Auguſt. Stetig. Baumwolle. Upland middling loco 36!, Pfg.
Wolle Umſatz 120 Ballen.

Liverpool, I. Auguſt. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher
Umſatz 6000 Ballen. Träge. Tagesimport 3000 Ballen.

Liverpool, 18. Auguſt. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen, davon für
Speculation und Export 400 Ballen. Ruhig.

Middl. amerik. Lieferungen: Juli- Auguſt Käuferpreis, AuguſtSeptember 3
Käuferpreis, September-Oktober Käuferpreis, Oktober November 3 Verkäuferpreis,
November Dezember 3 Käuferpr., Dezember-Januar 32 z Käuferpreis, Januar Februar
351 Käuferpreis, FebruarMärz 3 Käuferpreis, MärzApril 3* z Verkäuferpreis,

Metalle.
London, 18. Auguſt. Silber in Barren 29
Amſterdam, 18. Auguſt. Bancazinn 43.
London, 17. Auguſt. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 sh.

18. Auguſt, 2 Uhr 10 Min. Nachm. Silber 86,25.
Hamburg, (Schluß-Courſe). Gold in Barren per Kilogr. 2788 Br., 2784

Silber in Barren per Kilogr. 86,50 Br., 86,00 Gd.
London, 17. Auguſt. ChiliKupfer 39 Lſtrl., per 3 Monat 397 Lſtrl.
London 18. Auguſt. Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 10 Lſtrl. Zinn 70 Lſtri,

Zink 151 Lſtrl. Antimon Lſtrl.
Glasgow, 17. Auguſt. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantz

t42 sh. 9 d. Feſt.
(Schlußbericht.) Roheiſen.Glasgow, 17. Auguſt. Mixed numbers warrantz

NewYork, 16. Auguſt. Zinn Straits 19,10 Doll Eiſen Nr. Coltneß 21,50 Dol,
43 sh. 1 d

Buenos Aires, 18. Auguſt. Goldagio 249,00.
Rio de Janeiro, 17. Auguſt. Wechſel auf London 9

Waſeſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Snale und Unſtrut.

Fall. Wucht
Straußfurt 19. Auguſt 1,05. 20. Auguſt 1,95. Salle II II 1,82. I T 1,84. en 0,02Trotha. u 2,28. i 2,20. 0,02 neAisleben 6s. 18. r 1.40. 0,13

Elbe.
Außig 17. Auguſt 9,45. 18. Auguſt 4 0,50. S 0,50
Dresden e 1 wen 0,54. T 0,56. 0,02Wittenberg e [I 1,60. 1,70. ten 0,10Barby. e 147. r 1446. 0,01 SMagdeburg e e 9 1,30. 1,31. T 0,01Wittenberge 1,46. e e ww 1,46.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten).

Dienstag, den 21. Auguſt.
Meiſt heiter, warm, ſchwül.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Offene Vanugewerkſchullehrerſtellen.

Lehrkraft I. Entwerfen von Hochbauten,
aukunde,
S

aukonſtruktionslehre.
Entwerfen von Hochbauten,
Baukunde,
Baukonſtruktionslehre,

reihandzeichnen.
aukonſtruktionslehre,

Landwirthſchaftliche Baukunde,
ormenlehre
reihandzeichnen.
aukonſtruktionslehre,

Darſtellende Geometrie,
Mathematik.

Lehrkraft II.

Lehrkraft III.

Lehrkraft IV.

Direktion der Bangewerkſchule.

Alle vier ſind geöffnet von früh
1/ 26 r an.

Es wird verabreicht:
Kaffee,
Cacao,

Bekanntmachung.
Auf dem Stadtgottesacker befinden ſich die Erbbegräbnißſtellen Nr. 174,

235, 322, 333, 349, 376, 395, 496, 595, 648, 904, 1037 und 1096 fortdauernd ohne
alle Pflege. Die berechtigten Jnhaber machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſelben
bis zum I. Oktober d. Js. ihre Rechte geltend zu machen haben, widrigenfalls
die fraglichen Erbbegräbnißſtellen eingezogen und zur Wiederbelegung anderweitig
verliehen werden.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Milch,leiſchbrühe, du 5
elterwaſſer,

Limonade,
in IV. auch Suppe zu 10 4.

S Geschäfts-Eröſfnung.
Am heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze Meckelstrasse 3 ein

Colonialwagaren, Cigarren und Tabak- Geſchäft
und bitte um gütigen Zuſpruch.

Halle a. S., den 16. Anguſt 1894. Hochachtungsvoll

Hermann Lerech.

[1786

Marken zu 5 welche ſich beſonders
zu Geſchenken an Bedürftige eignen, und
in den vier Hallen verwendet werden
können, ſind in allen vier Hallen, ſowei
bei Herrn Kaufmann Beyer, Ecke der
Leipziger- und Königſtraße, bei Herrn
Kaufmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrn
Flade, Zwingerſtr. 5, zu haben.

Bekanntmachung.
Der am 8. Januar 1838 zu Großwig, Kreis Torgau geborene Arbeiter

Eduard Lehmann, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für
ſeine Kinder, ſo daß dieſelben aus Armenmitteln erhalten werden müſſen.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 16. Juli 1894.

Die Armen- Direktion
Zernial.

Die Verwaltung der
Volks-K affee-Hallen I, II, III, IV.

Zur Anfertigung gutsitzonder

Damen- Costüme
empfiehlt sich

Marie Honath, Damenschneiderin,
9ditterstrasse No. 2

zeichnen,
Unterrichtsfächer in Kursen für:

Maschinennähen,
Buchführung. Deutsech, Litteratur und fremde Sprachen. Gese
liche Ausbildung. Auskunft, Prospecte franco nur durch die

Wildhagem?r-
Ffrauen-Industrie- u. Kunstgew. -Schule

Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar. Malschule.
Töchter-Pensionat

in bester und gesundester Lage der Stadt.
Handnähen, Kunsthandarbeiten, Muster-

Wüschezuschneiden, Sehneidern, et
e

orsteherin o
Halle a. s Heinriehstr. 1.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: i. V.: Adelbert Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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